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Notenzvechsel über öle Militärkontrolle
Die Botschafterkonferknz hatte in ihrer Note vom 14. April

1922 über die Interalliierten Luftfahrt - und Kontrollkommissionen ,
deren Wortlaut damals veröffentlicht morden ist , vorgeschlagen , daß

an die Stelle der Miliiärkontrollkommission unter näher bezeich¬
neten Boraussetzungen ein Militärgarantiekomitee nach
dem Muster des Luftfahrtgorantiekomitees treten solle .

In dieser Frage hat in der Zwischenzeit ein Notenwechsel statt -

gefunden .
Am 29. September wurde dem Reichskanzler Dr . Wirth eine

belgisch - französisch - großbritannisch - japanisch - italienische Note über -

geben , m der es heißt :
Die alliierten Regierungen konstatieren seit mehreren Monaten

eine bedeutend « Verzögerung in der Ausführung der militärischen
Friedensbestimmungen . " Eine erhebliche Anzahl von Fragen läßt die

deutsche Regierung in der Schwebe . Die lokale Militärkontrolle

stößl auf eine immer ernster werdende Obstruktion . Di « Alliier -
�

ten Regierungen können die Lage nicht hinnehmen ; sie ist auch den

Interessen Deutschlands entgegengesetzt und ihr muß ohne Aögery
abgeholfen werden .

Nicht entsprochen ist folgenden Bestimmungen :

1. Reorganisation der Polizei .
2. Umstellung der F o b r i k c n.
Z. Auslieferung des Restes des nicht zugelassenen Materials .

4. Auslieferung der Schrift st ücke , die sich auf die B e -

stände an Kriegsmaterial zur Zeit des Waffenstillstandes und auf
die Tätigkeit der Fabriken während des Krieges und nach dem

Waffenstillstand beziehen .
5, Berösfentlichung von gesetzlichen Bestimmungen ( auf legis -

lativcm oder administrativem Wege je nach den Umständen des

Falles ) , die notwendig find , um
s ) die Ein - und Ausfuhr von Kriegsmaterial wirksam zu ver -

bieten :
d) die Rekrutierung und Organisation des Heeres in Einklang .

zu bringen mit den militärischen Friedensbestimmungcn , insbesondere

hinsichtlich der Aufhebung der verschiedenen Maßnahmen , die

gegenwärtig noch vorgesehen sind und sich auf die Mobilisie -
r u n g beziehen .

Die veiüsche Regierung wird aufgefordert , in kürzester Frot

diese Fragen zu erledigen und der Interalliierten Mllitärkontroll -

kommission jede Erleichterung zu ihrer Durchführung zu gewähren .
Was die Polizei anlangt , so wünschen die Alliierten lo bald als

möglich die deutsche Antwort auf die Note der Militärkontroll -

kbmmission vom 11. Juli kennen zu lernen .
Andererseits wünschen die Alliierten , die von der Militärkontroll -

kommission Deutschland auferlegten

Lasten zu erleichtern .

indem sie diese Kommission so bald als möglich zurückziehen .
Aber eine derartige Erleichterung wird nur durchgeführt werden
können , nachdem die Militärkontrollkommission berichtet haben wird ,

daß die Durchführung der oben erwähnten Bestimmungen so weil

fortgeschritten ist , daß ihre endgültig « Erledigung sichergestellt
ist . Zu diesem Zeitpunkte werden die Alliierten bereit sein , selbst

wenn die Arbeit der Militärkantrollkommission nicht völlig beendet

ist , ihre Tätigkeit einzustellen , unter dem Vorbehalt , daß
Deutschland zuvor die Einsetzung des von der Botschafterkonferenz
vom 14. April 1922 erwähnten militärischen Garantickomitees a n -

genommen hat .
Dieses militärische Garantiekomitec wird beauftragt werden ,

an Stelle der Militärkontrollkommission die endgültige Durchführung

derjenigen Bestimmungen zu überwachen , die noch in der Schwebe

sein sollten , ebenso wie die Einhaltung der Verpflichtungen . Deutsch¬

lands bezüglich der erwähnten Fragen .

Die

Antwort ües Reichskanzlers vom 27 . Oktober

'a0ifi)i« Alliierten werden , wie sie hervorheben , von dem Wunsche

aeleitet in ihren Beziehungen zur deutschen Regierung möglichst bald

,u n o r m a l e n Verhältnissen zurückzukehren und die durch die Mili -

tarkonirollkommission in Deutschland auferlegten Lasten zu erleich¬

tern . Die deutsche Regierung nimmt hiervon mit Genugtuung

Kenntnis und erklärt sich bereit , mit den . alliierten Mächten über den

bezeichneten Borschlag alsbald in Verhandlungen emzutreten .

Die deutsche Regierung geht von der Voraussetzung aus , daß durch

diese Verhandlungen die Beschränkung der Kontrolle auf dos

in Artikel 213 des Vertrags von Derfailles vorgesehene Maß vor -

bereitet werden soll .
Am 17. November wurde dem deutschen Botschafter in Poris

eine

Antwortnote See öotfthafierkonferenz
sibergeben , gezeichnet von Po in cor - : sie besagt :

Die alliiert « Kollektivnote vom 29 . September hat Deutschland
auf die seit mehreren Monaten eingetretene Verzögerung der
Ausführung der militärischen Vertraasbestimmungen hingewiesen ,
und zwar wegen der erheblichen Anzahl von Fragen , die die deutsch «
Regierung m der Schwebe gelösten hat und des immer ernsteren

als Folge einer Vergeßlichkeit oder eines Mißverstand -
nistcs deuten . Die alliierten Regierungen müssen also dies

Schweigen als Ausdruck der Absicht der deutschen Regierung
aufsassen , in der Ausführung der militärischen Veslimmungen

des Vertrages von Versailles nicht weiterzugehen .

Sie halten diese Schlußfolgerung für um so begründeter , als die

deutsche Regierung die Kontrollkommission seit dem 29 . September
in keiner Weise über irgendeinen der in der Kollektivnote ange -
führten Punkte zufriedengestellt hat . Vielmehr haben die Zwischen -
fälle in Stettin und P a s s a u vom 17. Juli und 24 . Oktober

gezeigt , daß der den örtlichen Kontrollorganen geleistete Widerstand ,
anstatt aufzuhören , ein Gepräge von unerträglichem Ernst

angenommen hat . Die negative Haltung der deutschen Regierung
gegenüber den von der Kommistion wegen dieser Zwischenfälle ge -
stellten Forderungen erweckt den Eindruck , daß die deutsche Regie -
rung vielmehr den Wunsch hegt , ihr die Erleichterungen zu e n t -

ziehen , die für sie zur Ausführung der in der Note vom 29. Sep¬
tember ins Auge gefaßten fünf Hauptbedingungen erforderlich sind .
Angesichts einer derartigen Lage sehen sich die alliierten Regierun -
gen genötigt , der deutschen Regierung klar zum Ausdruck zu bringen ,
daß die interalliierte militärische Kontrollkommission in ihrem jetzt -
gen Personalbestand in Tätigkeit bleiben wird , solange
Sie in der Kollektivnote vom 29 . September festgesetzten Bedingungen
nicht völlig erfüllt sind . Erst wenn sie betreifs dieser Bedin -

gungen völlig zufriedengestellt sind und wenn sie überdies die f ö r m-

liche Erklärung erhalten haben , daß . die deutsche Regierung das

militärische Garantiekomitee gutheißt , können die Alliierten an

Stelle dieser Kontrollkommission das militärische Garontiekomitee

setzen . Wegen der etwaigen Ber h an d lu n g en , die die deutsche

Regierung ins Auge zu sassen scheint , ist die einzig « Frage , über

die zu verhandeln die alliierten Regierungen bereit sind , die Frage
der Abänderung von Einzelheiten , gegebenenfalls in der Zu -
samrnensetzung des Garantietomitees . Die Alliierten beabsich -

tigen mit der deutschen Regierung in keinerlei Derhandlungen
über die fünf Hauptbedingungen einzutreten . Da für die darin ins

Auge gefaßten Fragen

einzig die Sonkrollkommisiion zuständig

ist . werden es die Alliierten daher künftig ablehnen , von der

deutschen Regierung , außer durch Vermittlung der Kontrollkom -

Mission , irgendeine Mitteilung über die Ausführung dieser fünf Be -

dingungen entgegenzunehmen . Auf diesen Weg ist übrigens die

deutsche Regierung durch das Schreiben der Botschafterkonferenz
vom 16. November 1922 bingcwiesen worden . Somit geben die
alliierten Regierungen der deutschen Regierung zur Kenntnis , daß
sie die an sie gerichtete

Antwortnote vom 27 . Oktober als gegenstandslos

ansehen müssen und daß sie spätestens bis zum 19 . Dezember
eine vollständige und endgültige Antwort auf die Kollektivnote vom
29 . September erwarten .

Die

Antwort öes deutschen Sotstl ) afiers

an den Präsidenten der Botschasterkonferenz vom 27 . November

lautete :
Herr Präsident !

Das Schreiben Euerer Exzellenz vom 17. November habe ich

zur Kenntnis meiner Regierung gebracht , in deren Auftrag ich mich
Euerer Exzellenz folgendes mitzuteilen beehre :

Die deutsche Regierung beabsichtigt keineswegs die noch

unerledigt in der Kollektivnote vom 29 . September aufgeführten
5 Punkte zu ignorieren . Sie ist sich auch bewußt , daß die vorherige

Erledigung dieser Fragen die D o r a u s s e tz u n g für die Einsetzung
des vorgeschlagenen Garontiekvmitees bildet . Da die Prüfung und

Erledigung der fünf Punkt « jedoch längere Zeit beansprucht ,

glaubte die deutsche Regierung vorweg ihre Bereitwilligkeit zu

Verhandlungen über das in Aussicht genommene Garontie¬

komitee aussprechen zu sollen . Wie aus dem Wortlaut der Note

vom 27 . Oktober hervorgeht , sollten diese Verhandlungen sich indessen

nur auf das G a r a n t i e k o m i t « e beziehen . Bezüglich der fünf

Punkte , mit deren Prüfung sich die deutsche Regierung beschäftigt ,

darf sie sich eine Mitteilung vorbehalten .

na u il , er verschiedenen Bupkte zu¬
frieden g est e I l t sind , konnten sie die Möglichkeit ins Auge
fasten , Deutschland die ihm von der Kontrolltommistion auserlegten
Lasten zu erleichtern .

Da ? Schweigen der deutschen Regierung über den Haupt -
gegenständ der Kollektivnote vom 29. September läßt sich nicht

die pariser Kohlenverhanülungen .
Deutschland muft die Ablieferung durch Einfuhr decken .

Die TU . meldet : Auf Grund des Iuliprogramms werden von
uns gefordert monatlich 1,6 Millionen Tonnen , 126 999 Tonnen

oberschlesische Kohle und 29 Proz . des Fördsrüberschustes über 8,3 .
Deutschland tonnte bisher nur 1,6 Millionen Tonnen monatlich
liefern . Die Entente besteht augenblicklich immer noch auf der
vollen Einhaltung des Iuliprogramms , obwohl durch den

Uebergang eines Teiles der oberschlestschen Bergwerte die Lieferung
von 126 999 Tonnen eigentlich nicht mehr in Frag « kommen kann .
Daß es aber auf die Dauer Deatschland auch nicht möglich sein
wird , die bis jetzt gelieferten 1,6 Millionen Tonnen monatlich noch
weiter zu liefern , ist daraus . ersichtlich , daß die deutsch « Kohlen -
einfuhr beträchtlich höher ist als die Lieferungen an die Re -
parationskommission . Nach einer amtlichen Mitteilung sind im Mo -
not Oktober insgesamt 2 295 371 Tonnen Sohle eingeführt und
1,3 Millionen Tonnen on die Reparationskommission abgesührt
worden . Die freie deutsche Ausfuhr betrug dagegen nur 293 821
Tonnen .

Die Gefahren öer Lage .
Neue Vorschläge der deutschen Regierung .

» Die Gefahren der Lage " , so überschreibt das offizielle
Organ der Volkspartei , die »Zeit " , alarmierend genug seinen
neuesten Leitaufsatz . Unter Hinweis auf die französischen Ge¬

waltpläne wird ausgeführt , auch die Fristsetzung zur Beant -

wortung der Note über Passau und Ingolstadt sei kein Zufall .
Am 9. trete die Ministerkonferenz in London zusammen , am
19 . alufe die Frist ab . Man habe es darauf angelegt ,
für diese Z u s a m m e n k u n s t Material zu sam -
meln , das der Konferenz gestattet , deutsche
Verfehlungen festzustellen und daraus dann

Konsequenzen zu ziehen .
In jüngster Zeit hätten die Dinge eine Wendung zum

Schlimmeren genommen . Frankreich könne bei einem
etwaigen gewaltsamen Borgehen zum mindesten der passiven
Unterstützung seiner Verbündeten sicher sein . Da sei es eine

außerordentlich wichtige Frage , ob Deutschland ruhig zusehen
solle , wie sich die Ereignisse in einer bedrohlichen Weise auf
den 19 . Dezember zuspitzen , oder ob es nicht schon
vor dem Zusammentrüt der Londoner Konserenz mit p o s i -

tivenVorschlägen hervortreten solle , die der sonst
außerordentlich ernsten gefahrdrohenden Entwicklung noch eine
andere Wendung geben könnten .

Das offizielle Organ der derzeit maßgebenden Regierung ? -
Partei schreibt dann weiter wörtlich :

Diese Frage hat zweifellos in der letzten Zeit auch das
Kabinett beschäftigt , und Reichskanzler Dr . Euno hat in seiner
Rede vom vorigen Sonntag im Reichstage auch deutlich genug zu
verstehen gegeben , daß die Regierung nicht etwa gesonnen ist , aus der

Grundlage der Rote vom 13. November die Hände müßig in den
Schoß zu legen . Das heißt also positiv ausgedrückt : die Regierung
empfindet die Rotwendigkeil , der Lage durch ein aktives vorgehen
Rechnung zu tragen .

Das Kabinett ist auch am Mittwoch wieder zusammengetreten ,
um sich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen . Die Sühnenote der

Bolschafterkooserenz . die sich mit den Vorfällen In stastau und Zngoi -
siadt beschäftigt , gewinnt in diesem Zusammenhang natürlich eine
andere Bedeutung , als weun sie für sich ganz allein stünde . Denn
solange die außerordentlich große Gefahr der allgemeinen Lage an¬
dauert , ist es nicht ausschlaggebend , ob es in der Behandlung der

Sühnenote zu einer Verständigung oder zu einem Bruch kommt .

Ausschlaggebend ist die Frage , ob posiilve deutsche Vorschläge die

Grundlage für eine aussichtsreiche Verhandlung mit der Gegenseite
geben können .

Es ist zurzeit der Regierung wohl noch nicht möglich , über die
Art dieser Borschläge Mitteiltmg zu machen , und es ist wohl auch
noch nicht die Entscheidung darüber gefallen , ob
das Kabinett in der nächsten Zeit noch vor der Londoner Konferenz
einen Schritt in der angedeuteten Richtung tun wird . Man kann
indessen nach allem , was bisher schon erörtert worden ist , annehmen ,
daß es sich bei dem Vorschlag um einen Plan handelt , die deutschen
Wirtschaftskräste im Zusammengehen mit Frankreich für eine end¬
gültige Regelung einzusehen , die nicht nur eine Festsetzung der Eni -
schädigungssomme in sich schNeßt , sondern auch sür Frankreich wie
sur Deutschland unmittelbar Mittel flüssig macht . Wie das Kabinett

1 sich entscheidet , muß abgewartet werden . Es kann aber angesichts
�der außerordentlich gefahrdrohenden äußeren

Lage kaum einem Zweifel unterliegen , daß es zum mindesten
wünschenswert ist , von imserer Seite aus einen Versuch zu
machen , die Entwicklung , auf die Frankreich hinsteuert , in andere
Bahnen zu lenken .

! Die Bedeutung dieses Artikels scheint uns außerordent -
lich . Hier wird in einer kritischen Lage der Verständi -
g u n g das Wort geredet mit einer Eindringlichkeit der
Sprache , wie man sie in einem sozialdemokratischen Blatt
kaum jemals stärker gefunden hat . Man gewinnt ans den

; Ausführungen des volksparteilichen Organs den Eindruck , als
ob innerhalb der Regierung zwei Strömungen beständen , von
denen sich die eins aufs Abwarten verlegen , die andere aber
ein� außerordentliche Aktivität im Sinne des Entgegen -
kommens entfalten will . Es erhebt sich da freilich die Rätsel -
frage : wenn die Volkspartei mit der Energie , die ihr Organ
an den Tag legt , für die aktive Richtung eintritt , wozu war
dann dieser Vorstoß in die Oeffentlichkeit noch notwendig ?

Aus dem Artikel der „Zeit " spricht ein starkes Verant -

wortlichkeitsgefühl , er ist diktiert von der nagenden Sorge , daß
nationalistische Krafthuberei - schweren Schaden anrichten
könnte . Nu ? in einem Punkt scheint uns die Logik des volks -

parteilichen Blattes etwas brüchig . Es wird ganz richtig ge -
sagt , daß die Note ü b e r V a s s a u und I n g o l st a ' d t im

Zusammenhang mit der Gesamtlage eine andere Bedeutung
gewinne , als wenn sie allein stünde . Die Veränderung scheint
uns mm darin zu bestehen , daß der Ausgang dieser Affäre
für die Entwicklung der Gesamtlage eine erhöht « Bedeutung
gewonnen hak . Es wäre ganz unverständlich , wenn man

sich mit Frankreich über hie Frage der Reparations -
Milliarden verständigen , es aber wegen der Sühne -
Million zum Bruch kommen lasten wollte . Noch unver -

, ständlicher wäre es , wenn man die erstrebte Verständigung an
i der Frage eines Schreibebrieses scheitern lasten wollte , besten
i Abfendung die Botschasterkonferenz überflüssiger - und unan -



ständigerweise vom bayerischen Ministerpräsi -
d e n t e n verlangt hat .

Das scheint , im Grunde genommen , auch die Meinung
der „Zeit " ' zu sein . Sagt sie doch selbst , den Franzosen käme

es darauf an , in der Pafsau - Jngolstädter Affäre
eine „ Verfehlung Deutschlands " an den Haaren herbeizu -
ziehen . Wenn es den Franzosen , d. h. den unvernünftigen ,
augenblicklich an der Regierung befindlichen Franzosen , dar -

auf ankommt , so kann die „ Zeit " doch unmöglich wünschen ,
daß ihnen von deutscher Seite der Gefallen getan wird , in

jener Affäre eine ganz unnachgiebige Haltung zu zeigen .
Richtig ist natürlich , daß dieser absichtlich aufgebauschte

Zwischensall seine Bedeutung sofort verlöre , wenn die von der

„ Zeit " erstrebte deutsch - französische Verständi »
g u n g zustande gekommen wäre . Da aber diese Verständi -
gung einstweilen nur ein Projekt ist, wäre es geradezu sinnlos ,
wenn man einen Kieselstein auf dem Weg zu diesem großen
Ziel als unüberfteigbares Hindernis betroditen wollte . Ist
die Erreichung dieses Zieles ernstlich beabsichtigt — und der

tiefernste Ton der „ Zeit " spricht für die Aufrichtigkeit
ihrer Äbficbten — , dann wird das noch ganz andere

Opfer kosten als solche , wie sie in der letzten Botschafternote
gefordert werden . Auch der neueste Notenwechsel
über die Entwaffnung , den wir an anderer Stelle
veröffentlichen , zeigt , daß die Verständigung ohne schwerwie -
gende Zugeständnisse nicht zu erreichen sein wird .

Um jeder Mißdeutung vorzubeugen , sei ausdrucklich er -
klärt , daß auch nach unserer Auffassung die Note über Passau
und Ingolstadt jede Mißbilligimg verdient . Aber wenn einer
unter uns dazu geneigt fein sollte , die Frage der Beantwor »

tung lediglich nach Gefühlen zu entscheioen , so wird ihm
gerade der Artikel der „ Zeit " zur Warnung dienen . Die

bayerisch ? Regierung nimmt , soviel man weiß , in
dieser Angelegenheit eine Haltung ein , die ein in Bayern be -
sonders beliebtes Zitat aus dem „ Götz " in vier klassische Worte

zusammenfaßt . Das ist ein durchaus verständlicher Gefühls -
ausdruck , aber — die „ Zeit " lehrt es uns — eine nicht unge¬
fährliche Politik . Räch ihrem neuesten Artikel wird wohl
der Wunsch , eine nationale Einheitsfront im
Sinne des bayerischen Standpunktes zu bilden , überall als
unerfüllbar erkannt werden . Zeigen doch die Ausführungen
des volksportcilichcn Hauvtoraans deutlich genug , daß eine
solche Einheitsfront in diesem Augenblick nicht einmal bei den
Regierungsparteien , ja nicht einmal bei der Deutschen Volks -
Partei selbst vorhanden ist .

„ Mährend Rom hin und her überlegt , geht Sagunt ver -
loren, " sagt ein alter lateinischer Spruch . Möge nicht , wäh -
rend das Kabinett berät , um vorhandene Meinungsverfchie -
denheiten auszugleichen , Deutschland verloren gehen !

| sich die Regierung in Vertretung von Reichsinteressen jetzt und in

Zukunft bei ähnlichen Fällen vor die Länder stellen will und bereit

! ist , die in her Rote verlangten moralischen Genugtuungen zu
geben . Was die finanzielle Sühne anbelangt , so beabsichtigt

man , in der Rote darauf hivzuweisen , daß sich der Zwischenfall mit

der Ententetommission nicht in Ingolstadt selb st, sondern in

der Umgebung der Stadt abgespiell hat und daß deshalb Jngol -

stadt zu einer finanziellen Sühne nicht herangezogen werden kann .

Im übrigen ist geplant , den Vorschlag zu machen , über die finanziellen

Eühnesorderungen ein Schiedsgericht in Genf oder iisi Haag

entscheiden zu lassen . Eine Bereitwilligkeit zur Zahlung der von

Passau und Ingolstadt insgesamt geforderten 1 Million Gold -

mark wird jedenfalls nicht ausgesprochen werden .

Die Vertreter der Länder erklärten sich mit den von der Re -

gierung vorgeschlagenen Grundzügen für die Antwortnote an die

Entente einverstanden .
Vor der Absendung soll die Note noch den Parteiführern

zur Kenntnis gebracht werden .
*

Die DA. meldet : Da der bayerische Ministerpräsident Dr .

von Knilling bei seiner Weigerun g verbleibt , ein Entschilldigungs -
schreiben an die Entente zu unterzeichnen , so ist man jetzt darauf ver -

fallen , daß sich die Reichsregierung an Stelle der bayerischen Re -
l gierung bei der Entente entschuldigen will .

Die Antwort auf öie Strafnote .
Aus der Berat « ug der Ministerprästdenten .

Die Konferenz der Ministerpräsidenten ist am Mittwoch
beendet worden . Ueber ihren Verlauf meldet der Sozioldemo -
kratische Parlamentsdienst :

Reben der Erörterung allgemeiner innen « und außenpolitischer
Fragen , so u. a. der Wohnungsfrage und der Finanznot . stand die

Ernährungsfrage im Bordergrund . Die Vertreter der Länder
schlössen sich fast durchweg dem Antrag Preußens an , der einen
Teil des Umlogegetreides nicht mit Geld , sondern mit Chile »
s a l p e t e r bezahlen will . Am Mittwoch nachmittag beriet der

Reichsernährungsminister über die Verwirklichung dieses Anirags
mit Vertretern verschiedener Länder . Auch die Sorgen der r h e i n i -
s ch e n Bevölkerung wurden besprochen . Ueber

die Sühneforderungen der Enleate

» nd deren Behandlung erstattete die Reichsregierung nur einen
kurzen Bericht . Die Erwägungen über den endgültigen Inhalt der

voraussichtlich am kommenden Freitag abzuschließenden Antwort -
nate sind noch nicht endgülttg abgeschlossen . Es verlautet jedoch , daß

Die Steuergesetzgebung .
Eiukommensteuergcsetze — Ermäßigung der Kohlensteuer .

Der Steuerausschuß des Reichstages beriet gestern über die

Novelle zum Einkommensteuergesetz . Der Reichssinanzminister Her -

me » gab in großen Zügen das bereit » oerösfenttichte Steuerpro -

gramm der Regierung bekannt . Alle Fragen , die sich auf be »

schleunigte Veranlagung und Einziehung der Ein -

kommensteuer und auf die Abwälzung des Risiko » der Geldentwer -

tung auf die Steuerpflichtigen beziehen , werden auf ein besonderes

Gesetz verschoben . In der Generaldiskussion führte Genosse ' Hertz

für die sozialdemokratische Fraktion aus : Die Lohnabzüge hätten
ein derarttges Maß erreicht , daß bei allen Lohn - und Gehalts -

empfängern ohne Rücksicht auf ihre politische Richtung «ine starke

Erregung eingetreten sei . Auf der anderen Seite würden die

Veranlagu ng - s Pflichtigen durch das Fortschreiten der

Geldentwertung steuerlich entlastet . Die erste Voraussetzung für
die Durchführung jeder Steuer sei , daß alle unter Berücksichtigung
ihrer Leistungsfähigkeit g « i ch m ä ß i g getroffen würden . Wenn

aber nur die schwächsten Schichten die größten Steuerlasten zu

tragen hätten , wie dies jetzt der Fall sei , so sei ein solcher Zustand

ohne schwere polltische Gefahren nicht haltbar . Der Einkommen -

steuertarif dürfe deshalb nicht mehr geändert werden , als es zur

Heraufsetzung der untersten Gruppen aus technischen Gründen not -

wendig sei , da heute schon die Veranlagungspflichtigen weniger
Steuer bezahlten , als die unterste Gruppe oller Steuerpflichtigen .
Bon den bürgerlichen Parteien sprachen Dr . Helfferich und

Dr . Fischer ( Köln ) , die - sich beide für die Auseinanderziehung
des Steuertarifs einsetzten . Sie behaupteten , daß die Geldentwer -

tung auch für die Veranlagungspflichtigen eine stark « Härte be -
deute . Sie bezogen sich jedoch nur auf die Lage der Kleinrentner

und der geistigen Arbeiter , nicht aber auf die Lage der Gewerbe .

treibenden und der Warenbcsitzer . Auf Verlangen unserer Genossen
gab die Regierung Zahlen über den Anteil der Lohnsteuer
am Steuereinkommen in den letzten Mopaten . Daraus geht her »
vor , daß im Oktober der Lohnabzug 67 Prozent des

Gesamt st euerertrages brachte . Helfferich und Fischer

( Köln ) suchten den Eindruck dieser Zahlen abzuschwächen durch die

Behauptung , daß im Berhältnis zu anderen Beoölkerungsschichten
da » Einkommen der Arbeiterschaft stärker gestiegen sei . Unsere Ge -

nassen protestierten mst aller Schärfe gegen diese Behauptung , so »
wie gegen eine Ermäßigung des Steuertarifs , die auf eine Ermäßi -

gung der Einkommensteuer für die Veranlagungspflichtigen hinaus -

läuft . Die bürgerlichen Parteien sind jedoch entschlossen , diese Ermäßi »

gung des Tarifs für die oberen Einkommensgrenzen auch ohne die So »

zialdemokratie zu machen . Es bleibt demnach bei dem Zustand ,

daß die Veranlagungspflichtigen nicht nur durch die verspätete

Zahlung in entwerteter Mark von den Folgen der Geld -

entwerwng entlastet werden , sondern durch die Auseinanderziehung
des Tarifs noch eine Sonderermäßigung erhalten . Bei der

Festsetzung der Tagesordnung für die heutige Ausschußsitzung be¬

antragten unsere Genossen , nach der Erledigung der Novelle zum

�Elnkommensteuergesetz den deutschnationalen Antrag aus Ermäßi¬

gung der Kohlen st euer aus die Tagesordnung zu setzen .

Die bürgerlichen Parteien , einschließlich der Antragsteller selbst ,

lehnten die rasche Behandlung des Antrages ad . Die Haltung der

Deutschnationalen zeigt , wie wenig ernst es ihnen mit ihren Agi -
; tationsonträgen ist . _

Drotpreis und Umlagepreis .
Das Reichsernährungsministerium teilt entsprechend

einem Beschluß des Reichstags mit , welcher Teil des Brot -

Preises auf die deutsche Landwirtschaft entfällt . Daraus ergibt

sich , daß bis zum 30 . Oktober der Umlagepreis für die

- Tonne Roggen 94,75 Proz . des Ausgabepreises der Reichs -

getreideftelle war . Nach der Preiserhöhung vom 30 . Oktober ,

wo das B r o t rund 90 M. kostete , war dieser Preis zu 52 . 3

Prozent durch den Umlagepreis bestimmt . So hoch war der

Anteil des Umlagepreises für Roggen am Brotpreis . Er war

somit etwas niedriger als vor dem Kriege , wo 57 Proz . des

Brotpreises auf das Getreide entfielen .

Das Bild verändert sich natürlich , nachdem die Reichs -

getreidestelle jetzt ihre Abgabepreife verdreifacht hat . Jetzt be -

trägt der Umlagepreis für das erste Ablieferungsdrittel rund

31,6 Proz . des Brotpreises . , � „
An der ganzen Rechnung ist zu bemängeln , daß nur der

Preis für U m l a g e g etr e id e bei der Berechnung des

Brotpreises herangezogen worden ist . Will man aber er -

fahren , wieviel die deutsche Landwirtschaft tatsächlich

erhält , so hätte die Reichsgetreidestelle auch diejenigen Mengen

Getreides berücksichtigen müssen , die sie infolge des Liefer -

ftreiks der Landwirte zu Weltmarktpreisen im Inland ankaufen

mußte . In Wirklichkeit erhält die deutsche Landwirtschaft durch

die Ankaufe am freien Markt vom Brotpreis vielmehr , als

aus dem Umlagepreis hervorgeht . Die Ketreideonkmife der

Reichsgetreidestelle am deutschen Markt sind , wie die Agrarier

selbst berichten , in letzter Zeit recht erheblich gewesen .

Obwohl die Frage , inwieweit die Browerteucrung durch

den Lieferstreik und seine Folgen , vermehrten Ankauf am

fteien Markt und im Ausland , herbeige , nhrt worden l,i

wiederholt angeschnitten wurde , weiß das Relchsernabrungs -

Ministerium darauf keine Antwort . Sie interessiert aber die

breiteste Oeffenllichkeit , die wissen will , in welchem Maße sich

die deutsche Landwirtschast , aufgehetzt durch emipe Agrarier -

führer , anderNotdesBoltesbereichert . indem sie

das Brot verteuert . _

Die Ausweisung von Ausländern .
Die immer größer werdende Wohnungsnot zwingt dazu , , ' rn -

werdenden Wohnraum in erster Linie nur noch für Inländer bereit - -

zuhalten . Ein Runderlaß vom M. Oktober 1921 erhält deshalb eine

neue , diesen Verhältnissen Rechnung tragende Fassung , wozu der

Minister de » Innern dem amtlichen Preußischen Pressedienst zu -

folg « nachstehendes bemerkt :

In Zukunft ist also die Ausweisung eine » Ausländers wegen

Zuwiderhandelns gegen die bestehenden Wohnungsnokorfchriften

auch dann zulässig , wenn er sich nach dem 1. Januar 1923 unbefugt

in den Besitz nicht selbständiger Wohn - oder Geschäftsräume

gesetzt hat . Zur Behebung entstandener Zweifel über die Auslegung

des bisher gewählten Ausdrucks „selbständige Wohn - oder Geschäfts -

räume " fei noch darauf hingewiesen , daß die Beurteilung je nach

Lag « des Einzelfalls unter Berücksichtigung der tatsächlichen

Wohnverhältnisse zu erfolgen hat . /

Volksbühne und Schauspielerstreik .
von der Leitung des Vereins Volksbühne geht uns folgend «

Erklärung zu :
Der Vorstand der Volksbühne E . V. legte am Dienstag abend

der Verwaltung den außerordentlichen Ernst der Lage dar , in die
der Derein mit seinen 176 006 Mitglledern durch den Streik der

Schauspieler geraten ist .
Dk Volksbühne Ist geschaffen worden , inn das Theater dem

Unternehmergeschäft zu entziehen , ist auf die freiwillige Leistung
und Selbstverwaltung breiter kunstbedürftiger Volksschichten auf -
gebaut . Wenn die der Volksbühne zugehörigen Theaterunter -
nehmen , ebenso wie die übrigen gemeinnützigen Bühnen , gleich -
wohl mit den reinen Thecuergefchäften im Bühnenoerein organi -
siert sind , so folgen fi « damit einem Zwang , der vor allen Dingen
von der Tarifpolitit der Schaufpielergenossenschaft ausging , die nur
mit Mitgliedern des Bühnen verein « Verträge abzuschließen ge¬
stattet . Jetzt aber wird von dem gegen den Bühnenperew gerich »
teten Streik «in « Organisation betroffen , die einen Gewinn ,
dessen gerechtere Verteilung , der einzige Sinn des Schauspieler -
kampfes fein kann , niemals erzielen wollte und
konnte . Während für die reinen Geschäftstheater die Möglich -
teit bleibt , den neuen Forderungen durch eine ' entsprechend weitere
Erhöhung ihrer Etntrittspretj «. zu begegnen , die das Theater dann
allerdings ganz an den Geschmack der Zahlungsfähigsten ausliefern
wird , find die Steigerungsmöglichkeiten der MitgliederbeilrSg « für
die Volksbühne begrenzt , und die Höhe, innerhalb derer die ganze
Organisation noch sinnvoll existieren kann , ist für einen großen
Teil der Mitglieder erreicht . Der ganze Streik aber trifft die ohne -
hm aufs äußerste angespannte Organisation der Volksbühne so
schwer , daß die endgültige Schließung eines ihrer bej�en
Berliner Häufer bereits in ollerernsteste Erwägung gezogen werden

muß , ja , daß man von einer Gefährdung der ganzen
großen Organisation überhaupt sprechen darf .

Während sich beinahe alle deutschen Städte anschicken , nach dem
in 30 Jahren mächtig aufgebouten , durch alle Stürme des Krieges
und der Revolution geretteten Vorbild der Berliner Dolksbühne

Sqypesternorganifattonen zu schaffen — während das Ausland in

dieser Dolksbühnenbewegung eine der wunderbarsten Aeußcrungen
deutscher Lebenskrast und deutschen Kulturwillens inmitten der

schwersten nationalen Krise bewundert — , währenddessen ist ein «,

unter sozialen Schlagworten , aber mit einseitiger Ueberspunnung
des Intcressenftandpunkte « geführte Bewegung im Begriff , d j e

größte soziale Theaterorganisation Deutsch .

lond , zugrunde zu richten .

MuieiimSführniigen . Sonntag , den 10 , Vj . llbr , finden wissen «
schastliche stilbrungen irnrtli Tlrektorialbcanile im Alten Museum
fMntttrt Taselsilber ) . im Kaiser « Friedrich . Museum fsilorentinilch -
Malerei ) und im Museum jür Völkerkunde fReligiäl « Kunst
. Z>U>an»> ftatl . Tintrtl ««karten flu 1 3». sind vor Beginn der Führungen
am Eingang der genannten Museen erhältlich .

HeSanken eines Laien .
Don Dr . B e r g l a n d.

Aus dem rheinisch - westfölischeN Industriegebiet komme ich immer
mit gemischten Gefühlen nach Hause : einerseits bin ich beruhigt im
Gefühle des Besitzes : tausend FSrderschöcift « habe ich ragen sehen ,
mittels derer der kostbarste Besitz Deutschlands aus der Tiefe der
Erde herausgeschafft wird : tausend Schornsteine rauchen und zeigen
an , daß der den Tiefen abgewonnene Brennstoff gleich an Ort und
Stelle in Wärme verwandelt und zur Eisenerzeugung und - ver -
arbeitung , zur Erzeugung von elekttischer Kraft und durch diese zu
allerhand Arbeitsvorgängen benutzt wird , kurz , daß alle Güter -

erzeugung , die viel Kohlen benötigt , sich in die Nähe des Wärme -
und Kräftefpenders Kohl « gezogen hat . Zugleich aber erblickt man
die Siedlungen der Arbeiter , in der Rahe der Zechenttirme und
Schlote , auf ödem und durch die Unterhöhlung auf der Oberfläch «
vielfach gefaltetem Land , die steinen angerußten meist zusammen -
gedrängten Häuser : und wie ein Blitz springt e » in die Augen - Ver -
sstavung unter die Arbeit , unter den zwingenden Kampf um das

tägliche Brot . Aber gleich führt die Ueberlegung weiter zu den vielen
Beamten , die in gleicher Weife angekettet find , bei denen allerdings
die körperliche Hingabe nicht so in die Augen springt wie bei den

Scharen beim Schichtwechsel heimkehrender Arbeiter . Bersstavung
bis zu den Lettern der Bettiebe , die im Auto von einer Arbeitsstätte

zur anderen Arbeitestätt « ellen , über die Sicherheit , die Wirtschast -
lichkeit und Organisation der Betriebe nachdenkend , die neuesten
Errungenschaften und Erkenntnisse ihnen nutzbar zu machen .

Das find die zwei Seiten der immer wieder bei der Fahrt durch
das Industriegebiet ins Gesicht springenden Eindrücke : Glück des Bc °

fijjes, und Zwang , ihn auszubeuten . Und wie ein fernes Ideal

schwebt dem Auge vor : Glück der Arbeit , der Arbeit , geadelt durch
das Gefühl des Wirtens für die Gesamtheit , hinab bis zu der schein -
bar unwesentlichsten und jetzt vielleicht verachteten Arbeitstätigkeit .

Aber dem Laienaug « fällt noch anderes auf : die großen Güter¬

bahnhöfe , die Ausfalltore für die gewaltigen im Revier aufkommenden
Kohlen - und sonstigen Gütermengen sind leer . Sonst standen Gleis
an Gleis Züae mit der schwarzen Last , durch Rangieren nach be -

sonderen Versandzielen zusammengestellt , die Lokomottven jagten
umher , um die Rangierarbeit zu bewältigen , um die Züge möglichst
rasch aus den häufig verstopften Bahnhöfen fortzubringen . Heute
Still «: man sieht weit hin über die hunderte nebeneinander gebauten
Gleis «, man kann die Züge , die nach Osten , also in das innere Deutsch -
land , abgehen , zählen . Und die Tafel im Hauptbahnhof in Essen , auf
der jeden Tag die Zahlen der angeforderten und der gestellten Güter -

wagen aufgeschrieben werden und die jedem Ankommenden sogleich
angibt , wi " der Pulsschlag der Wirtschaft geht , zeigt beängstigend
niedrige Ziffern . Und selbst dem Laien steigen schwere Aengste über
die Folgen diese » Versagen » auf : denn diese Folgen müssen
kommen und müssen die Folgen der Teuerung noch durch Köhlen -
Mangel , da » ist aber Arbeitsmangel , in » Ungeahnte steigern .

- -

Aber gleich neben den leeren Bahnhöfen sehen wir an vielen Stellen
Industriebauten im Werden . Da wird fleißig gezimmert , gemauert .
Der Laie macht ein dummes Gesicht . Wie ? Kohlen fehlen , und
Bauten , in denen später dock> nur unter Aufwand von Kohlen ge -
wirkt werden kann , werden letzt aufgeführt ' ? Wer ist in der Lage ,
Bauten auszuführen , deren Rentabilität noch völlig unsicher sein
muß ? Ein Freund kommt dem Laien zu Hisse : „Steuer ! " ' flüstert

er ihm zu . Und wie «in Blitz wird hierdurch die Situation geklärt !

Damit wird also die Wirtschaft belastet , denn als Abschreibung und

Erneuerung tauchen doch diese Ausgaben auf und werden von de »

Derbrauchern getraaen . So sorgen die heimatliebenden Träger der

Wirtschast sür ihre Zukunft auf Kosten von Deutschlands Gegenwart .

Abgründe tun sich aus : viel zuviel Produktionsstätten für die Zukunft ,
öd « und verlassen infolge von Kohlenmangel , infolge der hochgc -

schraubten Indexziffern , der verringerten Wettbewerbsfähigkeit auf
dem Weltmarkt , die sür die Wirtschaft Deutschlands bei der zwingen -
den Notwendigkeit der Aussuhr allein maßgebend ist .

Raffgier , Egoismus , Genußsucht überall . Geile Expansion statt

äußerster Konzenttation , Mord der denffchen Wirtschaft .
Der Laie denkt : wer sängt an mit Idealismus in der Gesinnung

und in der Letätigunq ? Läßt sich seine Entwicklung nicht auch durch

sanften Druck etwas beeinflussen ? Erst wenn hier ein Erfolg erzielt
wird , wird da » alte bergmännisch « „ Glückauf " wieder einen Inhalt

erhalten . Denn sachliche und menschliche Werte sind in Deutschland
in Menge vorhanden : sie müssen nur gehoben , gefördert und zur
Wirkung gebracht werden .

_

Zucker ans Wasser ? Eine aufsehenerregende Erfindung ist , wie

, Londoner Blätter berichten , dem englischen Professor E. E. Daiy

auf Grund langjähriger Versuche gelungen : er hat beträchtliche
Mengen Zucker mit Hilfe von Lichtstrahlen aus Kohlensäure ge¬

wonnen , die er wieder dem Wasser entzog . Daly entdeckte im ver -

gangenen Jahre , daß die ultravioletten Lichtstrahlen
kohlensaures Gas enthaltendes Wasser in Formaldehyd verwandeln

können , eine Sudstanz , die jetzt bereits in großen Men « n m

manchen Industriezweigen verwendet wird . Nun aber yar er

noch herausbekommen , daß die Lichtstrahlen auch dazu benutzt

werden können , um das Formaldehyd in Zucker umzusctzen . Da

Wasser in unbegrenzten Mengen vorhanden und Kohlensaure als

ein Nebenprodukt ebenfalls reichlich zu haben ist . so wurde der

Zauber der Lichtstrahlen von einer bestimmten Wellcnlang « nun -

mehr auch zur Zuckcrerzeugung deittagen .

Tödliche Dunkelheit . Die Tatsache , daß die ohnehin schon so
teuren Eier immer noch teurer werden , ist mcht zum geringen Teil
auf die Totlache zurückzuführen , daß die Huhner nach Eintritt der
Dunkelheit nicht mehr fressen . 2e kurzer die Tage , desto weniger
nehmen die Hennen zu sich und halten sich daher nur noch selbst am
Leben , bringen aber nicht mehr die überschüssigen Kräfte auf , die für
das Eierlegen notwendig sind . Ciekttl che Beleuchtung hat in den
Hühnerställen , wie verschiedene Persuchc zeigen , sehr günstige Ergeb -
nisse gehabt und die Ettrerzcugung bi , zu 20 Proz . gesttigern Dieses
Beispiel z�igt, welch »inen großen Einfluß die Dunkelheit auf die
Lebens - ' ewoh - ibciten der Tiere Hot. Wie der Naturforscher S: s ! i «
G. Mainland hervorhebt , kann die Dunkelheit bei kleineren Vögeln
sogar den Tod hervorrufen . Besonders ttopische Vögel , die an
längere Lichtzeit gewohnt sind haben in den kurzen Wintertagen
unsere » Klima , nicht die notig « Muße , um sich genügend ,u
ernähren , und verhungern langsam , « u » diesen Gründen wird jetzt
im Londoner Zoo in dem Haus der Kleinvögel einige Stunden vor
Sonnenaufgang und noch Sonnenuntergang Licht gebrannt , und dies «

h." �e" n mcl5r Seil zur Ernährung aeben , haben
schon so manchen der kleinen Verbannten aus den heißeren Zonen
vor dem Tode gerettet . Besonder , gefährdet sind durch diese tödliche



die Nleerengenfrage .
Gemeinsame Vorschläge der Alliierten .

In der gestrigen Sitzung der Lausanner Konferenz gab Lord
Curzon die allgemeinen Richtlinien des Projektes der Alliierten
zur Regelung der Meerengenfrage bekannt , die sich folgendermaßen
zusammenfassen lassen :

1. Freiheit der tiandefcsschifsahrt ohne irgendwelche
Beschränkung der Tonnage in Friedenszeiten wie in Kriegszeiten ,
falls die Türkei neutral bleibt . Wenn die Türkei nicht neutral ist ,
gilt ' die Freiheit der Durchfahrt nur für die neutralen Schiffe , sofern
sie keine Konterbande führen . Die etwaigen Verteidigungsmaß -
nahmen der Türkei dürfen in keinem Falle die Handelsschiffahrt ver -
hindern .

2. Für die Kriegsschiffe gelten
'

folgende Bestimmungen :
Die Zahl der Kriegsschiffe einer Macht darf im Schwarzen Meer nie -
mals diejenige der stärksten Seemacht eines Uferstaates überschreiten .
In Friedenszeiten soll volle Freiheit der Durchfahrt für die Kriegs -
schiffe bestehen unter dem Vorbehalt bestimmter Formalitäten . In
den türkischen chäsen darf keine Beschränkung der Aufenthaltszeit und
der Schiffezahl der Mächte bestehen . Für die Kriegszeit gelten die -

selben Bestimmungen wie in Friedenszeiten . Ist die Türkei nicht
neutral , so besteht die Möglichkeit der Durchfahrt nur für die neu -
traten Kriegsschiffe . .

3. Zum Zweck der En t m i li t a r i s i e r u n g einer genau zu
bestimmenden Zone soll eine Kommission ernannt werden , die aus

je einem Vertreter der Uferstaaten des Schwarzen Meeres , Frank -
reichs , Englands , Italiens , Griechenlands und der Vereinigten
Staaten bestehen soll . Den Vorsitz soll ein Türke führen . Die Ga -

rantien , unter denen diese Kommission amtieren wird , sind fest¬
zulegen : entweder Garantie der Mächte oder des Völkerbundes .

4. Gewährleistunq des Schutzes Konstantinopels nach
später festzusetzenden Modalitäten .

Der genaue Text dieser Einzelvertröge wurde den Sachverstän¬
digen der nicht alliierten Staaten zugestellt , damit diele heute nach -
mittag von den alliierten Sachverständigen nähere Informationen
einziehen können .

Vor einem Kompromifj mit der Türkei ?

Lausanne , 6. Dez . tEE . t Die Vertreter der alliierten Mächte
übermittelten der türkischen Abordnung folgendes Dokument : Als
Garantie für die Freiheit der Meerengen wird der Türkei keiner -
lei internationale militärische Besatzung auf -

erlegt , sondern nur die Einsetzung einer Militär - und Marine -

kommission , die Vertreter aller interessierten Mächte sowie der an -

wohnenden Staaten enthält .

Tie Haltung Amerikas .

Lausanne , S. Dezember . ( MTB . ) Die Erklärung des ameri -

konischen Vertreters Child in der heutigen Sitzung wurde wäh -
rend des ganzen Tages auf das lebhafteste kommentiert und in der

verschiedensten Weise ausgelegt . Child hatte erklärt , daß Amerika

für die vollständige Handelsfreiheit sei und weder für sich noch sür
andere Vorrechte wolle , daß alle Völker des Schwarzen Meeres am

Welthandel teilnehmen sollen , aber daß man auch dem Welthandel
ermöglichen müsse , in das Schwarze Meer zu gelangen , und daß die

geographische Lag « eines Landes ihm kein Vorrecht in den Meer -

engen geben solle . Die Freiheit des Schwarzen Meeres könne nur

durch die Entwaffnung erzielt werden . Weiter sei es wünschens -
wert , daß die Kriegsschiff « aus den Gewäsiern verschwinden . Aber

Kriegsschiffe verfolgten nicht immer kriegerische , sondern auch kultu -

rell « Zweck « , und Amerika würde nicht befriedigt sein , wenn seinen

Kriegsschiffen verhindert würde , seine Bürger und Handelsschiffe
überallhin friedlich zu begleiten . — Diese Darlegungen wurden in

den alliierten , vor allem den französischen Kreisen als Unterstützung
der alliierten These aufgefaßt . _

Die Volksabstimmung in Hannover �Regierungsbezirk Stade

und Limburg ) , die von den Wclfen verlangt wird , ist vom Reichs -

Ministerium des Innern zunächst aus formalen Gründen abgelehnt .

Zum Vorsitzenden de » Staatsgerichlshoses ist an Stelle des zu -

rückgetrctenen Dr . Hägens ( des Vorsitzenden im Rathenau - Prozeß )
der Senatspräsident Dr . Schmidt ernannt worden , der den so-
eben beendeten Scheidemann - Prozeß geleitet Hot

Die Sprengslossottentäter , die während des Kommunistenputfches
im Jahre IS21 in Berlin ihr Unwesen trieben , sind einer Meldung
der Korrespondenz BS . zufolge a m n e st i e r t worden . Voraus -

sichtlich wird auch der Siegessäulenattentäter Ferry begnadigt
werden .

Wirkung der Dunkelheit die K o l i b r i Ein französischer Gelehrter ,
Jean Delacour , der Kolibris sammelte , fand , daß diesmigen, die am

Nochmittag gesangen wurden , niemals die Nacht uberlobten , weil

nicht genug Zeit vorhanden war , um sich vor Sonnenuntergang an

die neue Art der Nahrungsaufnahme zu gewöhnen . Er tauchte ihre
Schnäbel alle zehn Minuten in eine Mischung von kondensierter
Milch und Honig : aber erst nach einigen Stunden waren sie so weit ,
um selbständig sich hier ihr « Nahrung zu holen . Hatten die Vögel
diesen Vorgang nicht vor Eintritt der Dunkelheit begriffen , dann

starben sie . Andererseits gibt es aber auch Vögel , die eine erstaun -
liche Lebenszähigkeit beweisen . Dazu gehören z. B. Eulen , die

große Reisen ohne besondere Vorsichtsmaßregeln gesund überstellen .
Ein wahrer Durstkünstler ist der Strauß , der buchstäblich über -

baupt nicht zu trinken braucht . Als der Leiter einer südasrikanffchen
Straußenfarm vor einiger Zeit den Londoner Zoo besuchte , bemerkte

cr , daß sich in dem Straußenhaus Wassertonncn besanden. Er
erklärte , daß das ganz unnötig sei und daß er seinen Tieren nie
etwas zu trinken gebe . Die Wasserbehälter wurden daher entfern «,
und so haben die Strauße drei Jahre nichts mehr zu trinken be »
kommen und befinden sich doch recht wohl .

Die Göttin von Ariccia . Eine antike Statue von hohem künst -

lerischen und archäologischen Wert ist die sogenannte „ Göttin

von Ariccia " , über die in der „ Kunstchronik " Näheres mit »

aeteilt wird . Die 3, IS Meier hohe Statue wurde im März ISIÜ in

einer römischen Villa bei Ariccia , am Rand « der Albaner Berge ,

ausgegraben und unter großen Schwierigkeiten ins National -

museum zu Rom übersührt . Kops, rechter Oberarm und linker

�» ß bestehen aus parischem , der übrige Körper aus einem unbe -

stimmbaren griechischen Marmor . Eine kleine schlechte Wieder -

holung dieses herrlichen Bildwerkes war bereils bekannt , aber bis -

der unbeachtet geblieben . Vom Kopf l�gen noch drei andere Ko -

Pim ?°V und da eine dieser Kopien die berühmte Hera Far -
" e s « in' Jleavel ist , so gewinnt der neue Fund das höchste kunst -
geschichtlich �t«:esse- - Auch da - Bildwerk von Ariccia ist feine
Arbeit aus de ? griechischen Bluteperwde . sondern stammt aus der

römischen Kaiserzeit und zwar au » der flavischen oder trajanffchen
Epoche . Man kann aber Rückschlüsse auf das Original ziehen , das

wahrscheinlich aus Bronze bestand . Anordnung und Etil des Ge .
« andes welsen aus ein attisches Werk hin und erinnern an die
ilthena Parthenos , die aber reicher entzvcckelt ist . Man permutet
daher , daß es sich hier um ein F r ü h w e r t des P h l d > a s au «
den Iahren 4gs ~4tz . z v Ehr handelt. Au , der Haartracht läßt
sich auf eine jungfräuffche Göttin schließen .

» unftabend Für rdutlwHA « " " d « ymvasiir
»twnflelUt das Vezii tSaiu ! flicuzlcva Douncrstaa 7' / , U6l tn den Kammer .
wl - n. Teltower Tlraftc . Es wirken mir ltrau e Geczitzch ( Rlauicr ) . ftvau

ru 9fr m" ' ' Vn�° I ' no, - �rrr (tioloncellai . « « mnaMchule Ella
ffitnblfT . BfTlin . « » Hb' « Sudwig . ttlbe Jlieforo , ßlstlebe Hengiienbcrg .
? V. Dachse ( Ballet « udrun Hildebrand ». ? as reich -
b- iltlge Programm bietet auher umflknisichen Darbietungen Mozart ,
Süaus ! . ? rabm » > gymnastische Ucbungen . Lausipicle , Tanzspiele , lustige
und ernste Tänze . Etnlasitarten z» sn und no g?

'
für Jugendliche an der

"Idendlasse » nd im Bonicrlauf beim BezirtSamt ' tteuzdem , Aorckslr . 11,
Zimmer SO. •

und Jnnergsien Id. icht
nm 1ilb' Eolin Roh . der soeben
rott einer wj « aus Zentralafien zmückgetehrt ist.

Sozialüemotratie unö Regierung .
Die gestrigen Massenversammlungen in Berlin .

Der Dezember steht bei ollen Organisationsleitern in schlimmem
Verruf , denn mit Ausnahme der Sommermonate sind die Menschen
in keinem Monat weniger in Versammlungen zu bekommen als
gerade im Dezember . Das macht , weil der Gedanke Weihnachten
viele in Anspruch nimmt . Wenn die neuen Männer , die jetzt zur
Leitung des Reiches berufen worden sind , Gelegenheit gehabt hätten ,
gestern einmal die eine oder die andere dieser Volksversammlungen
zu besuchen — die meisten werden vermutlich noch niemals in einer
sozialdemokratischen deutschen Volksversammlung gewesen sein — ,
so hätten sie voller Erstaunen die Tatsache feststellen können , daß
trotz der Unsicherheit oller wirtschaftlichen Verhältnisse in diesen
Massen eine unbeirrbare Ruhe und eine gesammelte Zuversicht lebt .
die sich auch in den Worten der einzelnen selbst äußert . Wohl gab
es Worte der Kritik und des Zweifels genug , aber alle diese Männer
und Frauen sind seit acht Jahren durch innere und äußere Kämpfe
aller Art gegangen , sind so sehr in sich gefestigt , daß sie auf die
üblen Methoden und Mätzchen politischer Grünschnäbel und ' Wickcl -
kinder nicht mehr hereinfallen . Worte wie diese konnte man überall
hören : Abwarten ! Immer mit der Ruhe ! Die Herren sollen
zeigen , was sie können ! Das prächtigste Wort konnte man in einer
Versammlung draußen im Osten hören . Da war eine Gruppe mit
ein paar sogenannten Kommunisten zusammengeraten , die in der
bekannten hetzerischen Weise die Leitung unserer Partei zu schmähen
versuchten . Da reckte sich so ein Arbeitshüne auf und nmchte mit
seinem Arm eine Bewegung des Mähens : „ Ouaffch nich ! Das
letzte Wort haben wir ! " Das Wort kann man getrost
als Gesamtresultat aller Versammlungen bezeichnen , denn es gilt
in der Tat die Lösung des Rätsels , daß in aller Not das Volt ruhig
bleibt . Die Massen warten ab , weil sie wissen , daß sie das letzte ,
das entscheidende Wort haben . Die gestrigen Versammlungen stan -
den wie selten vorher unter dem Zeichen des Vertrauens zu der
geeimgten Partei . Und ein zweites war es , das sich einem als
Erkenntnis bot : Diese Menschen werden das Aeußerste an Selbst -
disziplin aufzubringen versuchen , so lange die Republik unangetastet
bleibt und die stete Arbelt für politische und wirtschaftliche Sicherung ,
sozialen und kulturellen Fortschritt im Fluß bleibt .

Neukölln .

Im Riesensaal des Schultheiß - Zlusschanks , Hasenheide , sprach
Reichswirtschaftsminister a. D. Genosse Robert S ch m i d t vor einem
Publikum , das Kopf an Kopf den Saal füllte . Gen . Schmidt leuch -
tete tief in die wirtschaftlichen Verhältnisse hinein . Jeder hatte das
Gefühl , hier spricht ein Fachmann , und selbst die Kommunisten
konnten es gegenüber diesen zwingenden Darlegungen zu keinem
einzigen Zwischenruf bringen . Redner führte etwa folgendes aus :
Ich nehme an , daß in der Partei in der letzten Zeit die politischen
Vorgänge genügend gewürdigt worden sind . Dos neue Kabinett
hat ja erklärt , daß es die Politik Wirth weiterführen wird . Wir
wollen abwarten , wie die Deutsche «olkspartei sich in Zukunft
stellen wird . Formell mag die Entente im . Recht sein , aber ob die
Note eine solche scharfe Sprache führen mußte , ist eine andere
Frage . Jeder empfindet , daß die Note Poincares « ine
Kränkung der deutschen N a t i on ist . Was find aus diese ?
Note für Schlüsse zu ziehen ? Der leitende Minister in Frankreich
hat mehr als einmal erklärt , daß er sich die Durchführung der
Reparationen mit der Abtrennung resp . Besetzung deutscher Landes -
teile denkt . Das R u h r g e b i e t ist das wichtigste Gebiet Deutsch -
lands . Für die deuffche Wirtschaft ist es von großem Wert , daß
wir , die wir sowieso schon genug abhängig auf wirtschaftlichem
Gebiet sind , nicht noch mehr der Entente ausgeliefert werden .
Deshalb begrüße ich es , daß gerade die Rheinländer und die
deutsche Arbeiterschaft so geschlossen gegen die Ruhr -
besetzung und die Abtretung der Rheinlande auftreten . Solche
Neigungen separatistischer Politik finden wir aber nicht nur in
Teilen von Westdeutschland sondern auch in Bauern . Die Deutsche
Aolkspartei kann bei diesem Konflikt zeiacn , wie weit sie geneigt
ist . die Verantwortung zu übernehmen . Nicht die äußer « politische
Lage hat das K a b i n e t t Wirth gestürzt , sondern die groß -
kapitalistischen Kreise , dt « seit Wochen und Monaten
intrigierten . Warum wollen gewisse Kreise die Ausfuhrabgaben
beseitigen ? Weil sie frei sein wollen von jeder
Steuer . Viel lieber sind ihnen indirekte Steuern , die auf die
große Masse der Verbraucher abgewälzt werden können . S t i n n e s
oerlangte die Freigabe der Kohlenwirtschaft .
Das bedeutete zunächsi . daß die Kohlenvreis « nachmals um 6!) bis
70 Proz . in die Höhe gingen . Lassen Sie ' sich nicht be -
tören von dem Geschrei der Industrie , daß , wenn unsere
Mark steigt , die Arbeitslosigkeit ins Ungeheure steigen wird .
Wenn die deutsche Industrie besser kalkuliert und mit weniger Ver »
dienst zufrieden ist , wird die Arbeitslosigkeit nicht so groß werden .
Wie wirtschaftet heute die Industrie ? Dcr Stahl werksver »
band hat seine Preise auf das 2k00iache erhöbt . Da »
entspricht einem Dollarstand von 10 000 M. Industrie
» nd Handel vertreten heute rücksichtsloser denn je ihre Interessen .
Daher auch dos Interesse der Deutschen Bolkspartei an der Re -
gierung . Die Sozialdemokratie hat keine Fachinteressen , sondern All -
gemeininteressen zu oertreten . Die Aufgaben , die die Par -
tei zu überwinden hat , sind riesengroß . Politisch werden
wir es ertragen können , außerhalb der Regierung zu sein . Außen -
politisch schwach , innenpolitisch die Gefahren der Zerreißuna Deutsch -
lands , haben wir wenigstens einen Aktivposten und das ist
das Zusammenstehen der großen Masse der Ar -
beiterschoft . ( Stürmischer Beifall ! )

wilmersüorf .
In einer gut besuchten Versammlung , die im Viktoria -

Garten in der Wilhelmsaue zu Wilmersdorf stattfand , sprach
Genosse Dr . Leo i. Es wird immer gesagt , so begann cr . die
Franzosen haben an dem Unglück , an dem wir heute leiden , schuld .
Es läßt sich nicht leugnen , daß die französisch « Politik
eine furchtbar « Last für das deutsche Proletariat
bedeutet , denn die Politik Frankreichs ist die Politik des siegreichen
Imperialismus und Militarismus . Die französischen Militaristen
wollen ihren Sieg bis in die letzte Konsequenz durchführen und , wie
gesagt , nichts mehr und nichts weniger als die Auflösung des
Deutschen Reiches , weil der Block , der Deuffchland heißt , der fron -
zSsischen Politik im Wege steht . Die deutsche Frage ist für die eng -
lische Weltmacht auch eine Frage , ober eben nur « ine Frage ,
die nur die äußere Linie seiner Weltpolitik berührt . Deshalb müssen
wir uns darüber klar sein : Die französische Machtpolitik wird durch -
greifen bis zu dem Punkt , wohin sie bis zum äußersten kommen
kann , und da » englische Weltreich wird um unseretwillen einen
Krieg mit Frankreich nicht führen . Die Waffe , die Deutschland hat ,
ist außerordentlich Ichwach . Es bleibt uns heute nichts übrig als
der Appell an die Gerechtigkeit und das Mitemvfin -
den der großen Kulturnationen , und ein solcher Appell
kann immerhin erfolgreicher sein als sehr viele denken . Wenn wir aber
Gerechtigkeit von außen erwarten , dann haben wir zuerst die Pflicht ,
mit der Gerechtigkeit bei un » selber anzufangen . In Wahrheit hat die
Zerrüttung der Mark an dem Tage eingesetzt , als
HelfferichalsFinanzminIsterdksDsutschenReick ' g
während des Krieges im Reichstag zu beweisen
versuchte , daß die englische Kriegsfinanzpolitik
die Politik von Simpeln sei . Bekanntlich hat aber Eng -
land während des Krieges seine Einkommen bis zu 60 Proz . zur

Kriegssteuer herangezogen , während es infolge der Helfferichschon
deutschen Kriegsfinanzvolitik dahin kam , daß die deutsche Bourgeoisie
glaubte , sie tue ein Gott wohlgefälliges Werk , wenn sie während des
Krieges keine Steuern zahle . Die Zerrüttung der Mark
haben die herbeigeführt , die an der Zerrüttung der Mark ein Inter -
esse haben , und das war und ist die deutsche Groß - und Schwer -
i n d u st r i e, die in der Markentwertung eine Waffe von furchtbarer
Gewalt gefunden hat , die sie zunächst zur Ausrottung der unbe -
quemen wirtschaftlich schwächeren Konkurrenz gebraucht hat . Im
weiteren Verlauf der Dinge ist es jetzt gelungen , nicht nur die Ar -
beiterschaft , sondern ganz besonders auch die Kreise des Mittelstande »,
die kleineren Geschäftsleute , die Handwerker , die Hausbesitzer und
Kleinrentner an den Rand des Abgrundes zu stoßen . Wir können
die versinkenden Schichten des Proletariats nur dadurch retten , daß
wir versuchen , die Frage der Reparationen so zu lösen ,
wie es die Gerechtigkeit fordert . Zurzeit ist die größte
Gefahr , daß das Deutsche Reich von innen heraus , und
zwar von Bayern zerschlagen wird, . ( Starke Bewegung ,
Zurufe : Auch Hannover ! ) Die Angriffe aus Ententeoffiziere in
Passau haben zu schweren Verwicklungen geführt . Da die Regie -
rung dadurch vor folgenschwere Entschlüsse gestellt ist , so haben
wir die Pflicht , sie uns genau anzusehen . Niemand kann bei uns
daran denken , mit den Händen in der Tasche zuzusehen bis der
große Kladderadatsch kommt , aber ebensowenig können wir von
dieser Regierung eine sonderliche Besserung erwarten . Sie muß
eben in vollem Maße die Verantwortung tragen . Wir können nichts
Besseres tun , als wenn wir diese Verantwortung denen
überlassen , dieunsere bisherige Politik sabotiert
Häven . Die Lage der Arbeiterschaft bzw . des Proletariats ist heute
die der Verteidigung gegen den anstürmenden Kapitalismus , und
die große Ausgabe dieses schweren Winters ist es , mit aller Zähigkeit
und Entschlossenheit den Kampf zu bestehen .

Großer anhaltender Beifall lohnte die treffenden Ausführungen
des Redners .

Usröen .

In den P h a r u s s ä l e n referierte vor einer zahlreich erschie -
nenen Zuhörerschaft der Genosse Artur C r i s p i e n. Ausgehend
davon , daß die Not des Proletariats nicht nur durch den Krieg und
den Friedensvertrag , sondern auch durch die kapitalistische Wirt -
schaftsweise hervorgerufen sei , stellte der Redner fest , daß selbst im
Lager der Kapitalisten keine Einigkeit herrsche . Zur gleichen Zeit
aber sehen wir den Kopitalismus im Kampfe mit der Arbeiterklasse .
In vielen Ländern herrscht wegen der Ueberproduktion große Ar -

beitslosigkeit . Der Mord an Rathenau sollte dazu dienen , einen
Bürgerkrieg anzuzetteln . Wir riefen das Proletariat auf , zu de -
mon/trieren , und der Druck der Straße führte zur Schassung der

Gesetze zum Schutze der Republik . Damals hatten De -
mokraten , Zentrum usw . die Absicht , diese Gesetze zu unterstützen .
Später zeigte sich aber bei verschiedenen Gelegenheiten , daß ihnen
das nicht sehr angenehm war . Zur letzten Regierungsbildung er -
klärte der Redner , daß die Demokraten heute im rechtesten Fahr -
wosser schwimmen und desbalb bei der Regierungsbildung die Ein -
beziehung der Deutschen Volkspartei in die Regierung forderten .
Und die Folg « war der Sturz der Regierung Wirth . Immer wieder
müsse betont werden , daß nicht die Sozialdemokraten , sondern das
Finanz - und Großkapital den Sturz der Regierung Wirth
herbeigeführt haben . Unsere Forderung an die neue Regierung
lautet : Stabilisierung der Mark , um dadurch eine weitere

Verelendung der Arbeiterschaft aufzuhalten . Hierbei stoßen wir auf
den schärf st en Wider st and des Großkapitals . Da wir
in der Deutschen Volkspartei die Repräsentanten dieser Leute erblicken ,
können wir in die Regierung Cuno nicht eintreten . Die zukllns -
tigen Aufgaben des Proletariats müssen sein : Regeren
Einfluß auf Gemeinde - und Staatsverwaltungen zu gewinnen .
Ferner müssen wir die Gewerkschaften vor dem zerstörenden Ein -

fluß der Kommunisten schützen . Schassen wir Auf -
klärung im Volke , machen wir es vertraut mit dem

Sozialismus , unterstützen wir die Arbeiterpresse , so
werden wir aktionsiähig sein . Reicher Beifall lohnte den Redner

für seine Ausführungen .

Moadit .

In dem trotz des schlechten Wetters gut gefüllten Saale des

Maabiter Stadttheaters sprach Reichsiagsabgeardnetcr Genosse
® i «. b e I. Cr schilderte in ergreifenden Worten die augenblickliche
wirtschaftliche Notlage , die besonders die arbeitende Klasse , unter ihr
in erster Linie die Arbeitslosen , hart treffe und oerlangte vor allem

Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark , Heraabe des Goldschatzes
der Reichsbank zur Schaffung eines wertbeständigen Anlagepapieres .
Von dem Kabinett Euno müsse gefordert werden , bei der Antwort

auf die französische Note sich nicht von nationali st ischen
Hetzereien zu unbesonnen en Schritten hinreißen
zu lassen . Helfen könne un » nur Einigkeit in der Arbeiterschaft .
In der Diskussion versuchte «in Kommunist gegen den Parla -
mcntarismus Argumente vorzubringen . Er wünschte den Knmnf der
Arbeiterschaft in den Vetriebcn selbst . Genosse Giebel wies in feinem
Schlußwort vorauf hin , daß diese Anschauung gerade in Eowjctruß -
land großes Fiasko erlitten habe . Es müsse auf p a r l a in e n -
t a r i s ch e m Boden die Besserstellung der Arbeiterklasse erkämpft
werden . Mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie schloß er seine
wirkungsvollen Ausfährungen .

Zentrum .
In den überfüllten Sophienfälen sprach Genosse

Breuer . Viele Zwischenrufe ließen erkennen , daß sich hier eine
größer « Anzahl von Gegnern eingefunden hatte . Die Zwischenrufe ?
wurden prompt von dem Redner zurechtgewiesen , der in seinen Ans -
führungen darauf hindeutete , daß wenig Aussicht für eine glückliche
Zukunft von heute auf morgen gegeben sei. unsere Zukunft wird
bedingt vom Willen des internationalen Kapitalismus .
Zunächst nimmt die Sozialdemokratie heute in der Opposition eine
abwartende Haltung ein . Die heutige Regierung hat nur eine

Bllligteitserklärung erhalten . Wir haben gebilligt , daß
sie sich aus den Boden der Rote gestellt hat , die non der Regierung
Wirth an die Reparationskommission gegeben worden ist . Wir haben
die Freiheit , unser Handeln nach dem Verhalten der neuen Regierung
einzurichten . Das Schicksal Deutschlands wird bestimmt durch die
Entente . Wie es wird , kann heute noch niemand sagen . Wenn
wir uns gedulden wollen , so wollen wir uns aber nicht als
st il l e Dulder zeigen . Aber den Boden der Erfüll ungs -
Politik wird keine Regierung in Deutschland verlassen können ,
möge sie in dieser oder anderer Weise zusammengesetzt sein . ( Leb -
hafter Beifall . )

In einer gut besuchten Versammlung in Tegel referierte unser
Genosse Landtazsabgeordneter B a h l ke . Er kennzeichnet « scharf
die Rot de » Proleiarlois und wies nach , daß nicht die Sozioldemo -
krari « die Koalition gesprengt hätte . Besonders betont « der Redner
die Aufgaben des Proletariats , wobei er mit den

Kommunisten abrechnet «, die ihren Widerspruch durch Zwischenrufe
bekundeten . Trotzdem hatte keiner von ihnen den Mut , in der Dis -

kuffion sein « Ansichten darzulegen und den Ausführungen des Red -

ners entgegenzutreten .

In Spandau sprach Genosse Dr . Breitscheid in dem über -

füllten Crncardia - Saal . Ihm ercten zwei Kommunisten , darunter

Abg . Frölich , entgegen , ohne bei den Zuhörern mit ihrer rein

negativen Kritik Anklang zu finden . Breiffcheid setzte im Schluß -
wart Frölich restlos matt .



GewerMastsbeVegung
Zwei Urteile über öen /lchtstianöentag .

Die „Deillscbe BergwerkS - Zeitung� die offenbar den

Ehrgeiz hat , die Sckiarfmacherei der „ Deutschen Arbeitgeber - Zeitung "
zu überbieten , veröffentlicht in ihrer neuesten Nummer 233 an erster
Stelle ein Schreiben eines angeblichen Bergmannes gegen den

Achtstundentag , das nach der Ankündigung der Schriftleitung „ in
seiner gesunden Naiüilichkeit und Uriprünglichkeit herzerfrischend "
ivirke . Stein Wunder , denn der angebliche Bergmann , der seinen
Namen nur deshalb verichweigr , weil man ihm „ den Sckädel ein¬

schlagen " würde , bezeichnet die Einführung des Acblstundeniages
als die gröffte Eselei , die gemacht wurde . Damit ist
kurz und bündig all ' das gesagt , was der sonderbare Bergmann
des Unternehmerblattes gegen den Llcbtstundentag zu sagen hat .
Wenn dieser „ Bergmann " nun nicht zu wissen braucht , daß diese

„ gröhte Ei ' elei " im Einverständnis und mit Zustimmung der maß -
gebenden Unternehmer der Scbwerindusirie gegen Ende des

Jahres 1918 gemacht wurde , so müßte es doch die Schriftle ' iung
dieies Unternehmerorgans wissen . Den Herren dieser Schiistleitung
sei der in einem anderen Urteil über den Achtstundentag enthaltene
Vorschlag ans Herz gelehr .

Im „ Hochschulblait der Frankfurter Zeitung " vom
39 . November erschien ein Aussatz „ Aus der werkstudentischen
Praxis " von einem Leipziger „ Werkstudenten " , d. h. einem
der Studenten , die sich ihren Lebensunterhalt wäbrend der Ferien
teilweise oder gar vollständig durch ihrer Hände Arbeit erwerben

müssen . Den beachtenswerten Aussührungen entnehmen wir folgende
Stelle :

„ Allen denen , die vom grünen Tisch oder vom Dow
aus den A ch t st u n d e n t a g als ungenügend erklären und
den Arbeiter als Faulenzer ansehen , der möglichst wenig arbeiten
und viel verdienen wolle , kann nicht warm genug
empfohlen werden , einmal eine Woche long die Kra mp -

haue oder die Sackkarre in die Hand zu nehmen
und acht Stunden täglich mitzuarbeiten . Dann

reicht auch die märchenbafte Bezahlung , von der er in

seinen Zeitungen so diel hört , vielleicht geiade , uni den Hunger
zu stillen , den er abends von der Arbeii mitbringt , und Zimmer
und Beheizung zu bezahlen . Wie ein Staate arbeiter , �der Frau
und Kinder zu Hause hat , sichdurchbnngeir kann , empfindet der
Student nun selbst a ! S ungelöstes Rätsel . "

Man sieht , daß die Beurleilung de § AchlsiuirdentagS in all den

Kreisen , die täglich acht Stunden lang mehr oder minderjchwere
Muskelarbeit zu verrichten haben , etwas anders ausfällt , als
aus den Kreisen die vom Schreibtisch ans� urteilen . _

Wer
etwa noch im Zweifel sein sollte , welche Auffastiing zutreffender
ist , befolge den Rat unseres Werkstudenten und mache die Probe
oiffs Exrmpel . Bedingung ist dabei , die gleiche Lebensweise
de ? Arbeiters zu führen , daß beißt mit den geltenden „ hohen Lohn "

auszukommen . Vielleicht machen die Herren von der „ Bergwerks -
Zeitung " den Anfang danrit . Eine Woche lang . Dann sprechen
wir uns wieder .

Eine schwerfällige Verwaltung .

Vom Verband der Gemeinde - und Stoatsarbeiter , Gau Frank -
surt a. d. Oder , wird uns geschrieben : Die Ortskrankenkoffe der Stadt
Berlin betreibt eine Reihe von Heilanstalten , so u. a. auch in Milll -

rose bei Frankfurt o. d. Oder . Die Entlohnung erfolgt nach den

Grundsätzen der in den Reichskrankenanstalten beschäftigten Per -

sonen , und zwar immernochnachdemStandeooml . Sep -
t e m b « r . Für den Monat Oktober wurde dem Personal der

. Kronkenanstalten eine Pauschalsumme für ' Ueberteuerungszuschüsse

gewährt , ab 1. November ein neuer Lohntarif festgelegt mit Wirkung
bis IS . November 1Ö22 . Dieser Lohntarif ist heute , Anfang De -

zember , noch nicht in Wirksamkeit getreten I Man muh stch doch fra -

gen , ob in Zlnbetracht der Jetztzeit , wo Lebensmiteel und Bedarf s -

artikel wahnsinnig im Preise gestiegen sind , es noch verantwortet wer -

den kann , daß Löhne von 68 bis 73 M. Geltung haben . Auch das

in Kost und Logis befindliche Personal wird mit den September -

bezögen noch abgefunden . Ein derartiger Zustand ist unerträglich ,
und dürften die Zlrbeitnehmervertreter im Vorstand und Ausschuß
der Allgemeinen Ortzkrankenkasse eine dankenswerte Aufgabe darin

finden , wenn sie auf die etwas schwerfällige Verwaltung einwirken ,

daß di « Znkrafffetzung der gültigen Tarife stets umgehend erfolgt .

Gegen die Gewerkschaften .

Eine neue Gewerkschoftsaktion der Kommunisten steht bevor .

Diesmal handelt es sich aber nicht darum , die „ breiten Massen des

Volkes " für irgendeme kommunistische Idee zu begeistern , sondern

darum , sich über die Differenzen , die zwischen einem großen Teil der

kommunistischen Gewerkschaftler und ihrer Partei bestehen , zu unter -

halten . Vor uns liegt ein Rundschreiben , unterzeichnet „ Erzgebirge
Vogtland der KPD . , Abteilung Gewerkschaften " , das auf ein

Schreiben der Zentrale Bezug nimmt und mit folgenden Sätzen be -

ginnt : „ Es ist ' zu einer unbedingten Notwendigkeit geworden , daß
i ' ie kommunistischen Gewerkschastsangestellten einmal zu einer Kon -

ferenz zusammengeholt werden , um das Verhältnis dieser

Genossen zur Partei zu klären . Im Verlaufe der Be -
triebsrätebewegung und auch schon vorher ist es oft mit solchen
Genoffen zu Differenzen gekommen , was regelmäßig zu
einer Schädigung der Parteüntereffen geführt hat . " — Um nun für
die Zukunft „ein gedeihliches Zusammenwirken " zu ermöglichen ,
wird zum 1». Dezember eine Konferenz nach Berlin einberufen .
Sehr interessant ist , daß die Zentral « „ nur im äußersten Notfall sich
bereit erklärt , den Delegierten das Fahrgeld zu erstatten " . Es sollen
deshalb i ' olche „ Genossen " delegiert werden , „die einmal von ihrer
Gewerkschatt unbehelligt bleiben und zum anderen auch die K o st e n
von ihr auf irgendeine Weise erhalten " . Echt kom -
munistische Unverfrorenheit ! Um den Krach in der eigenen Partei
zu beenden , sollen die Gewerkschaften „ auf irgendeine Weise " die
Nittel für den Kongreß aufbringen . Wir hoffen , daß dieser Hinweis
genügt , um alle Gewerkschaften dazu zu veronlaffen , ihren kommu -
nistischen Angestellten auf die Finger zu sehen .

Tezemberlöhne der Bauschkosser .
Die Bauschloffer und die Arbeiter aus den Betrieben für ge -

lachte Bleche waren am Dienstag sehr zahlreich in der Brauerei
Königstadt versammelt , um den Bericht über die Lohnverhand -
lungen mit den Arbeitgebern entgegenzunehmen , der vom Branchen -
leitrr Krüger erstattet wurde .

Es evurde für alle in den Betrieben beschäftigten Arbeiter über
26 Jahre , ob 1. bis 17 . Dezember , ein Zuschlag auf die
Stundenlöhne in Höhe ron 96 M und für die Zeit vom 1 8.
bis 31 . Dezember ein weiterer Zuschlag von 63 M. bewilligt .
Damit stellen sich die Stundenlöhne für Schlosser im 1. Gesellen -
jähre in der ersten Dezemberhälfte auf 238 . in der zweiten aus
291 M. Im 2. Gesellenjahre auf 2S8 bzw . 316 M Nach dem
2. Gesellenjahre auf 289 bzw . 352 M. Kolonnenführer ,
welch « Helfer beschäftigen , erhalten 366 bzw . 363 M. Selbständige
Schloffer 295 bzw . 358 M. 2 >onsportarbeiter 285 bzw . 348 M. ,
Maschinenarbeiter 287 bzw . 356 M. I ug e n d l i ch e Arbeiter er -
halten : im Alter von 14 bis 15 Jahren 87 bzw . 116 M. , von 15
bis 16 Jahren . 96 bzw . 113 M. , von 16 bis 17 Jahren 136 bzw .
163 , von 17 bis 18 Jahren 137 bzw . 175 , von 18 bis 19 Jahren
186 bzw . 234 und von 19 bis 26 Jahren 215 bzw . 268 M.

Die Teuerungszulage für Verheiratete ohne Kinder ist
ron 5 auf 8 M. , mit Kindern van 8 auf 12 M. erhöht worden . Di «
Dauzulage von bisher 1ch6 auf 4 M. pro Stunde .

In der Aussprache wurde das Eraebms von den Rednern als
imbestiedigend bezeichnet . Bei der Abstimnnmg aber wurden die
Zugeständnisse angenommen , wenn auch gegen ein « erhebliche
Stimmenzahl .

Hierauf folgte noch ein kurzes Referat von Krüger über die
Lehrlingsfrage , deren Regelung , soweit es noch nicht ge -
schehen ist , unverzüglich angestrebt werden soll .

�um Schauspielerstreik .
Der Verband Berliner Bühnenleiter hat an das Präsidium der

Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger ein Schreiben gerichtet ,
in dem es heißt :

„ Gegenüber diesen Forderungen stellt der Verband Berliner
Bühnenleiter fest : Nach der Indexziffer wäre die Novembergage
nicht ganz 45 666 M. , die Dezembergage voraussichtlich etwa
96 666 M. Diese amtliche Feststellung der Preissteigerung wird
also von der Genossenschaft nicht anerkannt .

Bei der Sachlage sieht der Verband Berliner Bühnenleiter ,
der sich siebenmal vergeblich an den Verhandlungstisch gesetzt hat ,
in erneuten Besprechungen der gleichen Persönlichkeiten keinerlei
Ausweg , es fei denn , daß die Genossenschaft deutscher Bühnen -
angehöriger ihrerseits mit diskutablen Vorschlägen an ihn herantritt ! "

Di « Tbeaterdirektoren wollen es also auf einen Machtkampf an -
kommen lassen . Denn abgesehen davon , daß die angeführte Inder -
zisser für November eine hinter der Indexziffer der Stadt Berlin
erheblich zurückgebliebene Reichsindexzifser ist und daß die Teue ,
runq im Dezember sich noch nicht feststellen läßt , ist der Schlußsatz
so formuliert , daß er einer Ablehnung des Vermittlungsversuchs
von Konrad Hönisch gleichkommt .

»

Heute , Donnerstag , abends ? 48 Uhr , findet in der Neuen Welt ,
Hasenheide 146 , eine von den ersten Kräften des Leffing - Theaters
veranstaltete Slufführung zu populären Preisen von 166 bis zu
356 M. zugunsten der Streikenden statt . Zur Aufführung gelangt
Goethes „ Faust " . In den Hauptrollen Theodor Laos , Alexander
Granach , Marianne Wenzel , Martha Hartmann , Max Grimberg ,
Emil Lind . Karl Elzer , Julius Herrinann , Ullrich Bettar . John
Gottowt , Maria Fein . Der Billetioertauf ist im Bezirksbildungs -
ausschuh der VSPD . , Lindenstr . 3, 2. Hof 2. Tr .

Am Freitag , den 8. Dezember , gibt das Ensemble der Meinhardt -
Bernauer - Bühnen eine Vorführung von Grillparzers „ Jüdin von
Toledo " . Saal und Billettoerkauf wie oben .

Wegen der großen Nachfrage nach Eintrittskarten für die zu
Freitag , den 8. d. Mts . , anberaumten Nachtvorstellung von Schillers
„ Räuber " sieht sich die Streikleitung veranlaßt , diese Veranstaltung
in den Zirkus Busch zu verlegen . Darum kann auch der Termin
nicht eingehalten werden , und so findet diese Aufführung Anfang
nächster Woche im Zirkus Busch statt . Alles Nähere wird rechtzeitig
bekanntgegeben werden .

Borstandswahl der Kupferschmiede .
Noctidem der Uebertriit zum DMV . nach dem bisher bekannt -

gegebenen Teilresultat abgelehnt ist , muß eS unsere Pflicht sein ,

gegen jede Zersplitterung in unseren Reihen energisch Front zu
machen . Da von den Koinmiinisten wieder eine rein poliiische Liste
zur Vorstandswahl eingereicht ist , haben sich die Funktionäre der
Amsterdamer Richtung auch mit der Wahl beschäftigt . Dieselben
haben solgenhe Kandidaten vorgeschlagen : Zum I. Vors . W. Brun «
böver , 2. fflori . A. John . 1. Schriftf . W. Bube , 2. Schriflf . A. Krause ,
Kassierer K. Krüger . Revis . K. Otte . O. Bauer , E. Sturm . W. Jor «
dan . Wie die Kommunisten in unserer Organisation arbeiten , be -
iveist das Vorgehen des jetzigen Voisitzenden Kollegen Schober .
Dieser versucht , jede Situation nach parteipolitischeir
Grundsätzen auszuschlachten und sich nur nach den von seiner Partei
berousgegebenen Parolen zu richten . Daher auch manchmal Zu -
stimmung zu einem Beschluß und dann , wenn die Parteiparole
anders iauiet , Umlall . Alle Kollegen , welche mit dieier Arl ge »
werkschaitlicher Arbeit nicht einverstanden sind , erscheinen Mann für
Mann in der am Freitag stattfindenden Versammlung und treten
für die oben angeführten Kandidaten ein . Der Fraltionsvorffand .

Zum SKeit bei Sarotki . Die gestrige Betriebsversammlung hat
zu der fristlosen Entlassung der Arbeiter und Arbeiterinnen durch
die Firma Zarolli Stellung genommen und ihrerseits es abgelehni .
eine neue Abstimmung über den Streik stattfinden zu lasten , weil
durch die ausgesorochei - e Entlassung die Situation in keiner Weise
geändert sei . Dir Belegschaft nahm den Bericht des Genosten

Hetzichold entgegen , der mitteille , daß die gestern geplante Bezirks »
auSschußsiöung seitens der Arbeitgeber ausgehoben und vertagt sei .
bis die Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen bätten . Eine Ver -

Handlung vor Ausnahme der Arbeit hah der Arbeitgeberverband
abgelehnt . Die Organisation der Bäcker und Konditoren hat sich
beschwerdesührend an die Zentralstelle der Arbeitgeber gewandt ,
weil durch das Vertagen der Sitzung eine Verständigungsmöglichkeit ,
wie sie der Tarif beiden Seiten als Pflicht auferlegt , verhindert
wird . Tie Organisation tut alles , » m eine Verständigung doch
noch zu ermöglichen . Jedoch besteht die Gefahr , daß seitens der
Arbeitnehmer der Dtreik verschärtt wird und es wird auch bereits
im Schöße des Arbeitgeberverbandes die Frage der AnSiverrnng
erwogen . Die Gewerkschaitsvertreler haben das ReichSarbeits -
Ministerium als Schiedsiustanz angerufen .

Achtung , Zimmerer ? Das am 27 . November getroffene SoSu -
abkommen ist nunmehr von beiden Parteien angenommen : mitbin

beträgt der Stundenlohn für Zimmerer vom l. bis einschließlich
14. Dezember 286 M. , »nzüglich 2,56 M. pro Stunde Werkzeug -
entschädigung . Der erhöbt « Lohnsatz ist erstmalig am Freitag ,
den 3. d. M. zur Aiiszablnng zu bringen .

Drucksehlerberichtigung . Durch den Ausfall eines Wortes in
unserer Notiz „ Gewaltregiment im DMA . Berlin " in der gestrigen
Moraennummer ist der Sinn eines Satzes entstellt worden . In
dem Satz , der - auf der zweiten Spalts , vierte Zeile bginnt . muß es
heißen : leider fänden die Berliner Delegierten . . . selten die

Unterstützung der Kommunisten . . . . Es heißt etwas weiter oben
nicht „ auch dem erweiterten Beirat " , sondern „ auf Dem erweiterten
Beirat " .

Angestellt « der Kunst - und Sanschloffcreien . Donnerstag abend Ute
öffentliche Persammlung in der Brauerei Königstadt , kleiner Daal , Lchönhauüa
Allee 9—11 .

Buchdrucker von A. Leqdel . Betriebsversammlung beute vormittag Uhv
im Cbemerkichoftshau «, Saal 5. Tagesordnung : Bericht der Kommission über
die Wiedereinstrllung des Personals . Erscheinen aller ist Pflicht .

Der Betriebsrat .
Dentscher Sattler - , Tapezierer - und Partesenillervrrband . Achtung , Taxe -

zierer ! Donnerstag 7 Uhr IN den geirtral - Festsälen , Alte Iakvbstr . 32, Branchen »
Versammlung .

Deutscher Berkmeistervrrband , Berlin 17, Leder - Industrie . tzreitag Z Übe
Generalversammlung im „Alexandriner " . Geschäfts - und Kassenbericht . Reu »
wähl des Dorstandes . , Tarifongelegenheiten . Es ist Pflicht sämtlicher Kollegen ,
dies « Bersammlung - u besuchen .

gentralnerband der Angestellten . Ebemischer Großhandel . Mitgliederuer -
samvilnng Freitag abend 7H Uhr In den Zentrol - FeiilSlen , Alte flakodnr . 30—32.

gentralverband der Schuhmacher . Freitag abend 7 Uhr bei Wilke , Sebastian »
straße 39, Versammlung der Friedrichslädtiichen Mabsäsuhmocher .

Verantwortlich iiir den redakt . Teil : «ietor Schilf , Berlin : für Anzeiqenr
?h. Glocke, Verlin . Verlag PorGärts . Perlag G. m. b. Berlin . Druck:
Varwärls - Bnchdruckerei n. Neriaasanstalt Paul Singer u. To. Berlin , Lindenstr . 3

Hierzu eine Berlage und Unterhaltungsbeilage . . Keimwelt " .

Die neue Wintermode
modeni verarbeitet rras haltbaren _ _ .

UlSnCl Stoffen , außergewühnlich preiswert 1 3 $ Ö \ y

Sdiiepfcr o . BaglaiK

_ _ _ _

»US Flausch , Homespun und OrftCTStoffm ssafaffa
guter Qailität . Mk. «5 000, 40000. 30000 W W

■ftalckttf ckktfC e' B_n rvrirrilnx , tnsmirCTjo _ � _PöSCIOlS 18000 .

Iach € fl - &i3z0gc ää
braun meliert , sehr haltbare Ware . . Mk. U «f KllV

JadieHAiuQae
aas guten Stoffen . - • Mk.

Posten grau,
•c . . Mk.

icglkhcr Art

SÄ 25 ® 00

SporS - atäiüae ™

Cheviot - und Grätcnstoßen , geschmackvoll nach BX ÄgÄjaj
der neuesten Mode verarbeitet . . von Mk. V Woj

Sporl - AlUöae ÄÄ : 22300
/ langer Hose . - . . . . Md. 36000

V7mmt0 ! 70 ,n verschiedenen PcirWtterunfen , wie Opossum , Kerzmarme ! » maa J
Bibereltefutter mit Nutria , walaby und Opossumschalkragcn zisizV *

in reichhaltiger Auswahl . . . . . . . . . . . . . von Mk. J / *1 W U llao j

fJönSIOi ' TO Nl6 » edelsten Pelzsorlen in ersflda ' jsigcr gediegener Ausführung ,
Nutritstücke , Zobelkoünsky , Bisamkopf und Bisamrückeafutter

mit Sca' elektrilc Rollschalkragcn , virginischem und Sealoitcrkragen . von Mk.

Winferfoppen
aus guien Lodenstoffen mit v,

Moraenloppen
in vielen Farbenslellungen , sehr

Nutriastücke , Zobelkoünsky , Bisam köpf und Bisamrückenfutter 992 POH
k Rollschalkrazco , virginischem und Sealoitcrkragen . von Mk. wämkJ II Ulla ;

Reise - und Faiirpelze i « nnn
bester Qualität . . . . . . . . . . . « «» « von Mk. ÄJkS wwUai

Gediegener Relsenelz « nnnn
Wa! abvkracen und Aermelfülterun ; . . . . . . .. . . . . .Mk. vJ « IU UWW

i0ö € fl - waMcte £ R,g ! M-
Strich Joden . - Ä 15000 . . i

nerren - FilzhOte .

Jonmineir

madernslea Farben und Formen .

in Sport - und
Intcrimsform

warmer Fütterung
von Alk.

ans Flausch n.
, _ glatten Stoffes
un gen, sehr grolle Auswahl

von Mk.

SdilofrOche » ' " " - ä

lOisaHnasschiiipfer
Größe 38- 44 mannigfaltiger Art u. Ausführung

von Mlc

ßursdien - Sdilüpler
Größe 7- 12 in vielen geschmackv . Mustern u.
Farben . . . . . . . . . .von Mk.

Hnaben • Ulster nnd
. CrflliinSpi * Qröfle 1-6 io großer Aus-

3tillU | llCl wähl anlangend mit Mk.

warm gefüttert
Mk.

10000m

9000m

15000a

12500m

9500m

Handarbeit , reine Wolle In elegantester Aus-

�400 l Magohwcslcn

9500 1

TOGO

550

Hüte , Krawatten , Oberhemden , Triko >

tagen , Schals . Socken . SportstrlckJacken ,
guter u . bester Qualität . Sehr preiswert !

j Sclhwaraee und braune Chromteder - Mäntel und - Anzüge fertig am Lager

Angeb . freioleibendl
Mü Anzahlung ge¬

kaufte Waren
werden nur 14 Taöe

reserviert .
BAER SOHN Akt - Ges .

Ssrlin nur ChausseottraSo 29 - 30

Die Preise für Maß -
besiellun�en erhöhen
sich entsprechend den

jeweiligen Lohn -
'

aufschlügen .

'
j



Nr . 577 ❖ ZH . Jahrgang Seilage öes Vorwärts donnerstag . 7 . Dezember 1H22

/luslänöiMe Häuferspekulanten an öer Arbeit .
Die Kampagne gegen die ausländischen chäuserspetulanten . über '

die der „ Vorwärts " mehrfach berichtete , ist ein Beweis dafür , dast
das Uebel schon für weire Kreise recht empfindlich geworden sein

muß . Die Behörden wären keineswegs machtlos , die Berliner

Wohnungsinhaber durchaus nicht den unerhörten Drangsalierungen

durch diese Vampir « webrlos preisgegeben , wenn man die ganze
Angelegenheit anders anfassen würde . Diejenigen , di « Gelegenheit

hatten , die Operationen der chöuserschieber von der Nähe aus zu

verfolgen , sollen die beobachteten konkreten Tatsachen zur Kenntnis

der Oeffentlichkeit bringen . Dann werden sich die Mittel und Wege

finden , um diesen bis jetzt behördlich konzessionierten Schädlingen
der Volksgesamtheit das Handwerk zu legen . .

Der Dollarmillionär als Hausverwalter .
Die Beobachtungen unseres Gewährsmannes beziehen sich auf

einen amerikanischen Viehhändler , der in Berlin als Häuserspekulant
auftritt und dessen ganzes Vorgehen typisch ist . Zm Lause weniger
Wochen hat dieser Mann dank dem rapiden Steigen des Dollar - �
kurses eine Reihe von Häusern in verschiedrnea Stadtteilen Verlins

1

zusammengekanst und ' zum Teile ebenso rasch mit Rlillionenaewinnen
an andere amerikanische Schieber verkaust , die mit tunlichster De -

schleunigung die gleiche Operation wiederholen . So stehen wir hier .
vor einer Raubwirtschaft schlimmster Art , deren Schäden die Mieter >

zu tragen haben . Und doch sind die Mieter derartiger herrenloser ,
immer wieder verschacherter Grundstücke glücklich zu preisen im Ver -

gleich mit den Bewohnern jener Häuser , die die Spekulanten zu
„ verwalten " sich vorgenommen oder in die sie sich gar selbst einzu -

'

nisten oerstanden haben . Dem überseeischen Schieber , dessen Treiben

geschildert werden soll , war offenbar der Boden , auf dem er sein „ Be -

triebskapital " ergattert hatte , zu heiß geworden . Der Mann beschloß
daher , sich in einem seiner Berliner Häuser festzusetzen . Da galt es
vor allem , sich eine elegante , ober billige Wohnung zu sichern ,
um die Hotelspesen zu vermeiden . Er wählte natürlich ein Haus , das !
in einer der vornehmsten Straßen Berlins gelegen ist . Run begann
er wochenlang die Verhältnisse der einzelnen Mieter auszukund¬
schaften und auf Grund der erbrachten Informationen eine Woh -

nung nach der anderen regelrecht zu belagern . Dem einen Mieter

drohte er mit Denunziationen , gegen den anderen strengte er ein . n

Prozeß an , dem dritten stellte er illusorische Vorteile in Aussicht ,
wenn er ihm seine Wohnung abtreten würde . Endlich gelang es

ihm . von einem der Mieter durch Einschüchterungsmanöver die

Hälfte seiner Wohnung um einen Spottpreis zu erpressen . Er gab
vor , als Gnirchstücksbcsitzer von den Behörden erfahren zu haben ,
daß die Aufhebung des Wobmmgszwanqsregimes schon bald er -

folgen werde und drohte , den Mieter in diesem Fall auf die Straße

zu setzen , wenn er ihm die Räume nicht abträte . Ferner rübmte

er sich seiner inlimco Beziehungen zum wcchmmgs - und Mict -

elnlnvngsamt . In Deutschland seien jetzt „alle bestechlich " und die

einflußreichsten Beamten der genannten A« nter seien seine „ guten

Freunde " .

Setrügerische Schikanen .
Einmol im Hause eingenistet , setzte er die veichhiedensten Ma¬

növer ins Werk , um sich aus demselben möglichst hohe Einnahmen

zu verschaffen . Sein Hauptstreben war darauf gerichtet , Räume

srelzubekomwen , um sie entweder für Millionen an Ausländer zu
vertausen oder eingerichtet zu Wucherpreisen zu vermieten . Monate

lang bemühte er sich bei den Behörden , zu erwirken , daß von samt -
licben Wohnungen , die Hälfte abgespalten und ihm zur Verfügung
gestellt werde . Gleichzeitig spekulierte er darauf , die minder -

kapitalkräftigen Mieter durch unnötige Vermehrung der Aus -

gaben zum Verlassen der Wohnung zu zwingen . Au diesem Zweck

unterzog er sich bereits im Frühjahr großmütig der Anschaffung von

Hohlen für das ganze Jahr und sagte zu , einen großen Vorschuß

zu leisten . Cr ließ jedoch , trotz der bereits erfolgten Anzahlung der

Mieter , viele Monate verstreichen , bis die Kohlen einen horrenden

Preis erreicht hatten . Nun verlangte er von den Mietern die Ein -

Zahlung des vollen Kaufpreises . Durch seine „ Verwaltung " hotte
er ihnen auf diese Weise einen S- ßaden von einigen hunderttausend
Mark verursacht , der manche der Wohnungsinhober tatsächlich in die

schwierigste Lag « brachte . Diese Transaktion verknüpfte jedoch der

pflichttreue Vermalter mit einem glänzenden �persönlichen Geschäft .
Er sorgte dafür , daß einige hundert Zentner Kohlen weniger ge -
liefert werden sollen . Erst nach Monaten kamen die Mieter , dank

einer Untersuchung durch Sachverständige , auf die Spur des De -

truges . Man berechne , welchen Gewinn der Kohleneinkauf diesem
Mann , der in solcher Weise sein ' sechs Häuser nicht belieferte , abge -
morsen hat . Und man erwäge andererseits , daß die Mieter nun ge -
zwungen sind , die fehlenden Köhlen zum zweitenmal , aber

zu viel höheren Preisen zu bezahlen , so daß sie einen neuen Verlust
von einer Million Mark erleiden .

Nachsichtige öehöröen .
Wenn man das nachsichtige Vorgehen der Behörden , die Indo -

lenz , Apathie und Aengftlichkeit der Mieter diesem Piraten gegen -
über beobachtet , so denkt man an die Szene in einer französischen
Posse , wo ein Weltmann einen durch das Fenster eindringenden
Einbrecher unter vielen Verbeugungen einlädt , ihn auszuplündern .
Man muß bedenken , daß die von den ausländischen Spekulanten
gekauften Häuser niemals mehr in die Hände von Leuten kommen
können , die sie in normaler Weise bewirtschaften würden . Die Preise
sind so hoch einporgeschraubt worden , daß nur ein anderer Speku¬
lant , ein noch grausamerer Ausbeuter solche Käufe wagen kann .
Hier gibt es nur einen Ausweg : Diese fjäuser müssen unter gesetz¬
lich reduzierten Preisen von den Gemeinden angekauft werden und
in Gemcinwirlschaft übergehen . Wie lange aber wird man noch
das weiter « Umsichgreifen dieser ausländischen Pest tolerieren ?

Freilich sind die , die sich an den Eingeweiden des gefallenen Deutsch -
land mästen und den Ertrag schwerer Arbeit des deutschen Volkes
in Form von Spekulationsgewii neu an sich reißen , gerichtlich nur
selten zu fassen . Sie haben ihr Leben der Wissensckx >ft des Schwin -
dels gewidmet und bewegen sich nun mit der Sicherheit eines Nacht -
wandlers dicht an der Grenze des Strafgesetzbuches , ohne unter die
Macht eines Paragraphen zu fallen . Gegen solche Äerbrecher , deren
Missetaten oft zu schlau kombinicrt sind , als daß sie nachgewiesen
werden könnten oder vom Strafkodex noch gar nicht vorgesehen
wurden , gibt es nur ein Schutzmittel — das admiuislrative Vor¬

gehen : die Ablehnung der Paßverlängerung und selbswerständlich
auch der Einbürgerung der hier Weilenden — in Fällen größerer
Uebergriffe auch die sofortige Ausweisung — , ferner die Verweige¬
rung des Paßvisums für problematische Einreiselustige im Ausland .

*

Die Verhätschelung der ausländischen Schmarotzer , die Berlin

und alle anderen Großstädte Deutschlands zu ihren Ausbeutungs¬

objekten gemacht haben , muß endlich aufhören . Die Berliner Ein -

wohnerschaft muß sich durch die Flucht in die Oeffentlich -
keit der weiteren Ausbeutung entziehen . Die neuen Herren
Berlins müssen rücksichtslos an den Pranger gestellt , Exempel

müssen statuiert werden . Das allein wird abschreckend wirken .

gleiche Gedankengang in anderer , womöglich potenzierterer Form .
Die Schlange , die sich in den Schwanz beißtl Aus dem Dilemma
herauskommen kann man nur , wenn die landwirtschaftliche Pro -
duktivn sich mit einem vernünftigen Profit begnügen würde . Schlagt
doch mal eure Bücher auf , ihr Landwirte , sofern ihr solche über -

Haupt führt — legt doch von euren autoritativen Fachleuchten be -

rechnet — die Tatsachen auf den Tisch des Hauses , in dem das

deutsche Volk wohnt . Geschieht das . so ist die Handhabe geboten ,
weiter zu gehen . Zeigt ihr mit zwingender Notwendigkeit , daß ihr
für den Liter Milch 50 M. ( wie es jüngst in einer kleinen Stadt
der Fall ) fordern müßt , so wird man sich den Händler ansehen , der
diese Milch mit 84 M. am Ort verkauft . Spielt die Landwirtschast
mit offenen Karten , so wird man der Industrie und dem Handel
die Daumschraubcn zum Abbau der Preise ansetzen können . Dann
käme man für die wichtigsten Waren zu einem Bcharrungszustand .
Die Preise für Luxuswaren , Kaffee , Schokolade , Tabak könnten ja
ruhig weiter in die Höhe klettern , falls die Mark noch schlechter
und die zur Bezahlung der betreffenden Rohmaterialien aufzuwen -
denden Geldbeträge demgemäß iwch höher als jetzt sein müßten .
Aber wahrscheinlich würde die Mark nicht schlechter werden . . .

Solchen Gedanken hängt der gesunde Msnschenverstand in der

Kleinstadt nach , wenn er sieht , wie alt und jung , reich und arm auf
den Dollar stiert , wenn er in jedem einzelnen nur dos Bestreben
erwachen und wachsen sieht , aus dem Dollarstcmde Honig zu saugen .

Der Slick auf öen Dollar .
Aus einer kleinen Stadt wird uns geschrieben :
Die Frage , wie setzt sich der Preis für eine Ware zusammen ,

ist unbedingt eine der schwierigsten . Immerhin gibt es offenkundige
Tatsachen , die eine Betrachtung ermöglichen . Der Bauer und Groß -

grundbesttzer , der Getreide produziert , wird nach der Ernte der

Mehrzahl der Feldfrüchte , also im 5z erbst , darüber im klaren sein ,
was er geerntct , er wird auch wissen , was sich und die Wirtschaft

zu erhalten erfordert . Wenn er aber darüber hinaus sagt , daß der

Preis des nach Deutschland aus dem Auslande eingeführten Ge -
treides — der „ Weltmarktpreis " — für ihn maßgebend sein soll ,
so stellt er , nachdem unser Geld durch das Ueberwiegen der Ein -

fuhr über die Ausfuhr und andere Einflüsie schlechter und schlechter
geworden ist , ein unbilliges Verlangen auf .

Die Nahrung ist das Fundament unseres Lebens , und der

Staat , der ja immer helfen soll , kann dir wohl einen Platz für dein
müdes Haupt zur Verfügung stellen , aber keine Nahrung besorgen ,
wenn keine da ist . Natürlich sagt der nicht vom Ackerbau lobende

Mensch , der Arbeiter , Angestellte usw . : Ich muß den und den

Lohn haben , um wenigstens existieren zu können , der Fabrikant ,

überhaupt der Arbeitgeber sogt : Lohn und Materialien steigen ,
also muß ich die Preis « erhöhen . Nimmt man nun noch den die

Verbreitung der Waren besorgenden Handel hinzu , so findet sich der

Erhöhung der Wohnungsabgabc .
Infolge der ständig zunehmenden Geldentwertung sind die Bau -

kosten so gestiegen , daß für das Jahr 1V23 neue Mittel zur
Förderung der Bautätigkeit erschlossen werden müssen ,
wenn die Neubautätigkeit nicht völlig stocken soll . Das Reichskabinect
hat daher dem Reichsrat eine Novelle zum Wohnungsab -
gabegesetz vorgelegt , wonach die Wchnungsabgabe ( Mietsteuer )
vom 1. Januar 1323 ab erheblich erhöht werden soll . Die Länder
sollen 7Sl > Proz . der Friedensmiete und die Gemein -
den ( Gemeindeverbände ) den gleichen Betrag erheben , so
daß die Abgabe insgesamt das löfache der Friedensmiete
betragen würde . Bei weiterer Geldentwertung soll die Abgabe im
Laufe des Rechnungsjahres erhöht werden . Das Recht der Gemein -
den ( Gemeindeoerbände ) zu weiteren Zuschlägen soll bestehen bleiben .
Die dadurch sowie durch die Auswirkung des Reichsmietengesetzes ein -
tretende Erhöhung der Mietpreise ist eine unausbleibliche Folge der
wirtschafllichen Entwicklung . Um Härten bei der Erhebung der Ab -
gäbe nach Möglichkeit zu oerhüten , soll die „ soziale 5k l a u s e l "
des Gesetzes erheblich erweitert werden . Kriegsbeschädigte , Sozial -
rentner und Kleinrentner , für die �bereits besondere Fürsorgemaß -
nahmen getroffen , sowie pensionierte Beamte und die Hinterbliebenen
von Beamten , deren Bezüge das im Einkommensteuergesetz für die
Ermäßigung vorgesehene Minimum nicht erreichen , sollen von der
Abgabe befreit bleiben . Außerdem soll ein « Erstattung zulässig sein ,
wenn die Abgabeschuldner Anspruch auf Ermäßigung der Emkom -
mensteuer auf Grund des 8 26 Abs. 1c des CStG . hatten , oder — wie
bisher — wenn die Erhebung der Abgabe wegen Krankheit , Erwerbs -
lostgkeit oder ans sonstigen Gründen eine besondere Härte bedeutet ,

Rücknahme üer �unylehrerkünöigunqeo .
Maßnahmen zur heizungs - und Lichtersparnis für Schulctt .

Die Iunglehrerfrage , die in Lehrer - und Elternkreisen so groß «
Erregung hervorgerufen hatte , findet jetzt eine Lösung , die hoffentlich
alle Beteiligten zusriedcnstellen wird - Da Aussicht besteht , daß die
Reichszuschüsse in Höhe von 7S Proz . des Besoldungszuwachses seit
1. Januar 1321 auch für alle vollbeschäftigten 5?ilfslehrlräfte gezahlt
werden , und weil die einmalige Einschulung zum I . April 1323 einen
Mehrbedarf an Hllfslehrkräften ersordcrn wird , hat der Magistrat
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , die zum 31 . Dezember 1922
ausgesprochenen Kündigungen der Junglehrer zurück -
zunehmen . Wegen des Reichszuschusses , der die Vorbedingung
hierfür ist , wurde ein entsprechendes Ersuchen an das Unterrichts -
Ministerium gerichtet .

Wie wir weiter erfahren , hofft der Magistrat , angesichts der
ernsten Finanzlage der Stadt in der Oeffentlichkeit das weiteste Der .
ständnis dafür zu finden , daß er nunmehr die von ihm für notwendig
gehaltenen Maßnahmen zur Ersparnis auf anderen Ge -
bieten der Schulverwaltung durchführen will . Nach Ab -
wägung oller pädagogischen Bedenken hat er beschlossen , im Laufe
des Winters eine vierwöchige Unterrichtspause eintreten
zu lassen , womit viele Millionen an Heizungskosten erspart
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Die Well ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von Dickt Baum .

Eine AutoHupe schalt und schrie und krächzte feindselig
die Straße her . Staub , Räderwirbel . Dunst , in dem Schleier
flogen und Drillen starrten . Bernwards Auto schleppte
die Fremden zum Fluß , um ihrer Neugier die einrückenden

Männer zu zeigen .
,L ) a haben wir die Stinkbüchse, " sagte Leonhard und

sprang über den Straßengraben . Aber Anselmua ging gerade -
aus , mit einem verbohrten , zornigen , fast kindlichen Ausdruck

von Trotz im harten Gesicht . Dies war sein Weg .
Das Auto bremste und wich vor ihm zur Seite . -

2. Der Schacht .

Anselmus sank . Eine Tiefe erschloß sich der anderen , sie
fielen und fielen unmeßbare Zeit . Manchmal war es wie

Traum . Erinnerung von oft Gelebtem . Die Wände schlugen
Feuchte her , der Förderkorb bebte sinkend an den gestrafften
Ketten . Sie standen eng gedrängt und schweigsam , müde im

kleinen Licht der Grubenlampen . Manchmal mar die Finster -
ms im Schacht augenblickslang aufgelockert , ein Schein schnitt
von unten her , glut vorbei und hinauf : man kreuzte emen
Stollen . Im untersten arbeitete Anselm . Lorenz knurrte .
Die durstige Mimia nannten sie hier den Stollen , er hatte
harte , steinige , magere Kohle und war immer naß : eine

Pumpe arbeitete atemlos , die Wände rannen , aus dem Boden

quoll die Feuchte , die Füße , Knöchel . Knie standen im schwar -
zen Wasser , der Rücken fror . Tropfen fielen herab in steter .
gleichmäßiger Tortur . Di « Balken faulten , senkten sich.
Immer gab es Unglück bei der durstigen Minna . „ Sie stecken

dich in den elendesten Winkel " , knurrte Lorenz , aber er blieb

bei ihm . Anselm zuckte die Schultern , er läcbelle . er hatte ein

neues Lächeln aus Bitterkeit und etwas Weichem gemischt .
Er war älter als vierzig Jahre . Da die andern die Dienst -

Pflicht in dos Bergwerk trieb , war er freiwillig mitgegangen ,
um ihnen Genosse zu sein . Das versöhnte sie nicht . Die alten

Bergleute , denen die Einrückenden zur Schulung übergeben
waren , lachten ihn heimlich aus . Sie steckten ihn zur durstigen
Minna . Lorenz zog eine enorme Faust aus der Tasche ,
dröhnte sie auf den Tisch und meldete sich auch dorthin . Seine

großen Glieder > md seine gute Laune lagerte er wie einen
Wall um Anselm . Der Förderkorf » sank mit feinet Loduüg

stummer und erbitterter Menschen , hielt , lud ab , sank , sank .
Nach einer Ewigkeit von zwei Minuten kam ihnen die Sohle
entgegen . Ein fauchendes Tier sprang aus der Dunkelheit
auf mit eisernen Gliedern , die Pumpe .

Traumreisen lagen um Anselmus Stirne . Wo bin ich ?
dachte er , als sie zwischen den schwarzen nassen Wänden hin -
schritten . Was er als neu erlebte , war ihm alles alt und oft
gewesen . Sein Schatten sprang vor ihm her .

Am Ende des Stollens arbeitete ein Mann , naß , schwarz
überkrustet : er sah aus , als hätte der Tag ihn hier unten ver -

geffen . Er hieb mit rasenden Hammerschlägen auf das Ge -

stein ein : es sah aus wie Haß und Zorn .
„ Guten Morgen , Kamerad . Bist du noch immer hier ? "

fragte Lorenz und streckte seine große Hand aus . Der Mann

ließ aufgeschreckt den Hammer verweilen : er hob den Blick ,
und ohne sich von den Knien zu erheben , senkte er stumm den

Kopf , verneigte sich seltsam gnomenhaft .
' „ Ein Ruffe ? " fragte Anselmus leife , aber Lorenz schüttelte

den Kopf .
„ Wie heißt du , Kamerad ? " fragte Anselm . Der Mann ,

den Blick zu ihm hebend mit starkem Ausdruck , wies auf feine
Stirn , zwischen die Brauen : es war eine seltsam malende Be -

wegung , als stünde dort ein Zeichen .
„ Wir nennen ihn Bruder Namenlos " , sagte Lorenz .
„Ist er stumm ? "
„ Nein . Aber er spricht nicht . "
„ Was ist es mit " ihm ? "
Lorenz zuckte die Achseln . „ Wir müssen arbeiten " , sagte

' - /einü ' bic, . " - d l�ate die Spitzhacke in Anselms Hand . Dann
stemmte er seine Anne gegen das stützende Gebälk und begab
sich an Balken und Keile zum Werk . Anselm senkte die Hacke
knirschend in die Stelle ein . die Lorenz ihm gewiesen hatte .
Er spürte schütternd bis in die Schultern Härte , Widerstand
des Steines : er biß die Kieker zusammen wie alle im Berg -
werk , und schnell wurde die Arbeit ihm Kampf . Brennen be -
gann in den Händen : in der naßen Kälte lief ihm Schweiß
bcrab , der scbwarz war . Erde und Mensch triefte hier in der
Tiefe . Der Stumme neben ihm schwang sich längst wieder
wie rasend gegen das Gewände . Anselmus Nacken schmerzte
und war zu müde , als daß er den Kopf dem Vierten zu -
gewendet hätte , der da in ihrem Winkel Helfer war . Er sank
in den Kreis der Arbeit ein , der ihn ausnahm . Wirbel oder
Rausch , Rhythmus : Schwung , Hieb : Schwung , Hieb ; Schwung ,
Hieb : Heraurollen , die ichwarze , greifende Hand und Weg -

rollen . Manchmal war ihm , er bisse die Kohle auseinander :
die Zähne mahlten und knirschten wie die Hacke . Auch war
es ihm wie ein Krampf , der die Faust um den Stiel der Hacke
zusammenzog . Seit tausend Jahren hielt er nun dieses Holz
umkrampft , den Hebel —

Welchen Hebel . . . ?
Nur ein Huschen von Blitz und Wachsein . Erschrecken und

Wissen . Dann wieder Wirbel .

Noch immer der Stollen im Bergwerk , nichts anderes .
Es pfiff ein Liedchen , und es kamen doch keine Böget

hierher . „ Lorenz ? " fragte Anselmus , blind vom Schweiß , der
seine Lider wusch . „ In einer Stunde ist Frühstückszeit " , sagte
es tröstlich a� dem dünnen Schein zwischen dem Gebälk .
Sobald ich diesen verdammten Winkel gestützt habe , komme
ich zu dir . "

Da Anselmus den Kreis und Takt der Bewegung unter -
brachen hatte , spürte er . wie stark ihm Rücken und Genick
schmerzte : er stand noch , verweilte eine Minute , er mußte
allen Willen sammeln , um sich wieder zu bücken . Sein Blick
fiel auf die eigenen Hände : sie waren schwarz und verändert
geworden , wie Fremdes waren sie vor seinen Augen . Neben
ihm schwangen die Hände des Namenlosen das Werkzeug :
Anselmus war es wunderlich , wie sehr sie seinen eigenen
glichen . Die Hände kannte er und es war ihm , auch dos
Gesicht des Menschen sei ihm vertraut unter der schwarzen
Maske von Kohlenstaub , die es bedeckte . Während Anselmus
noch stand und seltsam angerührt hie brüderlichen Schatten
anstarrte , kam das Rollen wieder . Er wendete nicht ohne
Müde den Kopf und sah ihm entgegen .

Vom Schacht her bewegte sich am dünnen Schein ver -

einzelter Grubenlampen eine dunkle Masse , kam naher , zerfiel
zu einer Kette kleiner Wagen . Grubenhunde , vorwärts ge -
schoben von einem schmalen menschlichen Wesen mit vor -

gebeugten , überanstrengten Schultern . Es war ein Knabe ,

dünn , abgemagert , mit der schwarzen Maske der Bergmenschen
und den gxeifenden . sammelnden schwarzen Händen . Ankestnus

schaute ihm schweigsam und versunken zu . wie er die Koblen

auflud , — sein Atem scheuerte laut und angestrengt in der

Kehle — wie er Knie und Brust und Schultern gegen die

gefüllten Hunde stemmte , seine dünnen Anne zitterten ein

wenig dabei , bis alles wieder sich dunkel gegen den Schacht
hin in Bewegung setzte . Auch dich kenne ich , dachte er , und

es war ein wenig Wärme , Mitleid atzer Zärtlichkeit dabei .

( Fortsetzung folgt . )



» erben sollen . Die Turnhalle » mit gesonderter Heizung bleiben

für einen planmäßigen Turnbetrieb aller Schule » geöffnet , auch
werden bei günstiger Witterung die Sport - und Spielplätze aufgesucht
und Wanderungen und Museum - besichtigungen vorgenommen , so
daß der Jugend die schwersten Schädigungen ferngehalten werden .

Außerdem hat der lvtagistrat beschlossen , daß zur Ersparung von
B e l e u ch t u u g s k o st e n für ganz Berlin einheitlich der Schul -
beginn aus g Uhr hinausgeschoben werden soll . Die Pausen
bleiben soweit wie möglich unverkürzt . Wo mit Rücksicht auf die

Fachschulen oder anderen Sonderunterricht Abänderungen nötig
sind , werden besondere Anordnungen ergehen .

Daß die geplante vierwöchige Unterrichtspause eine den Schul -
betrieb nicht fördernde Maßregel wäre , kann — sollte man meinen —

auch der Magisttat nicht verkennen . Die Verlegung des Unterrichts -
beginns auf S Uhr im Winter entspricht einer Forderung , die nicht
selten von Lehrern und auch von Eltern aufgestellt worden ist .

Ein Mäöchenschicksal .
Ausgestoßen und zur Verzweiflung gelrieben .

Unter der Anklage des Mordes an ihrem K Monate
alten Kinde , hatte sich die Stütze Luise M ö s ch vor dem Schwur -

gericht des Landgerichts I zu verantworten . Die Vorgeschichte dieser

Anklage klingt wie eine Tragödie der Sitten moral . Die

Angeklagte hatte in ihrer schlesischen Heimat auf einem Tanzkränz -
che » einen jungen Menschen kennengelernt . Sie hatte bereits ein
Kind von ihm , als er plötzlich spurlos verschwand .

Während des Alimentationsprozesses schrieb die Angeklagte an
einen Jugendfreund und bat ihn , vor Gericht nicht auszusagen , daß
sie bis zu einem bestimmten Zeitpunkt auch zu ihm in näheren Be -
Ziehungen gestanden habe . Dieser unüberlegte Brief hatte für die
damals 20jährige Angeklagte sehr unangenehme Folgen . Sie wurde
wegen Verleitung zum Meineid angeklagt und zu einem
Jahr « Zuchthaus verurteilt . Ein Gnadengesuch wurde ab -
gelehnt . Als sie den Strafantrittsbefehl erhielt und zur nächsten
Bahnstation über Land wanderte , wurde si « im Walde von einem
Wegelagerer überfallen und vergewaltigt . Dieser Mann exhielt
wegen dieses Verbrechens später eine mehrjährig « Zuchthausstrafe .
Infolge dieses Verbrechens gab die Angeklagte im Zuchthaus noch
einem Kinde das Leben . Bei ihrer Entlassung war das Kind etwa
drei Monate alt . Da ihre Eltern , insbesondere ihre Mutter gedroht
hatte , sie hinauszuwerfen , wogte sie nicht in das heimatliche Dörf /
chen zurückzukehren . Sie versuchte bei der Kinderfürsorgestell « in
Schweidnitz eine Aufnahme des Kindes zu erreichen . Ihr wurde
jedoch erklärt , daß sie noch ein paar Kinder mitnehmen könne , auf -
genommen würde jedenfalls keines mehr . Sie fuhr dann nach
Berlin und versuchte hier für ihr Kind Unterkunft zu erlangen .
Als ihr dies nicht gelang , fuhr sie wieder nach Schlesien zurück . Im
Walde , in der Nähe ihres Heimatdorfes , bereitete sie dem Kind
aus Moos und Blättern ein Lager , stillte es und suchte dann ihre
Eltern auf . Die Mutter wies il » die Tür , während der Vater ihr

jeune z
der Dunkelheit floh die Verstoßene wieder in den Wald , gab ihrem
gestattete , die Nacht in der Scheune zu verbringen . Nach Anbruch

Kinde Nahrung und deckte es mit Blättern zu. Als sie am nächsten
Morgen auf den Knien ihren Vater bat , wieder aufgenommen zu
werden , wurde sie aus dem Hause gewiesen . Sie eilte nun wieder
zu ihrem Kinde in den Wald zurück und geriet hier in einen Z u -
stand der Raserei , in dem sie das Kind umbrachte . Sie
lrach darauf neben der Leiche des Kindes bewußtlos zusammen ,
und erwachte erst mitten in der Nacht . Morgens eilte sie in das
Dorf zurück , um sich das Leben zu nehmen . Als ihr jedoch hier
ihr erstes Kind entgegenlief und di « Aeunchen ausstreckte , verlor sie
den Mut hierzu . Sie ging zur Polizei und stellte sich freiwillig .
Zu der gestrigen Verhandlung war von R. - A. Dr . S . Weinberg
beantragt worden , einen gerichtlichen Sachverständigen erst darüber
zu hören , ob nicht die Tot der Angeklagten eine in der Bewußtseins -
störung verübte Effekthandlung einer Verzweifelten darstelle . Das
Gericht hatte selbst Bedenken bezüglich der Zurechnungsfähigkeit der
Angeklagten und beschloß deshalb , die Sache zu vertagen und die
Angeklagte auf ihren Geisteszustand untersuchen zu
lassen .

Liebestragödie im Hotel .
Das Gerücht von einem Morde rief gestern die Kriminalpolizei

nach einem Hotel in der L i n i e n st r a ß e. Dort iiahm am Diens -
tag abend «in Paar , das sich Maler Schulz und Frau aus Stettin
rannte , «in Zimmer . Der junge Mann erzählte , daß er in ge -
jchäfllichen Angelegenheiten nach Berlin gekommen sei und seine
Frau mitgebracht habe . Gegen 11 Uhr vormittags nahm die In -
haberin des Hotels ein Röcheln wahr , und wurde so aus das Zim -
>ner der Gäste , das verschlossen war , aufmerksam . Man öffnete
jetzt mit Gewalt und fand die Frau tot auf dem Bette und
den Mann bewußtlos vor dem Bette liegen . Die Frau
war durch einen Schuß in die ' lint e Schläfe getötet
worden , der Mann hatte eine S ch u ß v e r l � u n g in der rechten
Schläfe . Die Kriminalpolizei des 3. Bezirks und ein Arzt erschienen
bald an Ort und Stelle . Weil der Mann noch Lebenszeichen von
sich gab , so legte ihm der Arzt einen Notoerband an und ließ ihn
nach der Klinik in der Ziegelstroß « bringen . Die Leiche der Frau
wurde nach dem Schauhruse gebracht . Allem Anschein nach hat der
Mann die tfrau erschossen und dann sich selbst den lebensgefährlichen
Schutz beigebracht . Ob die Frau mit ihrem Einverständnis getötet
mor . en ist , ließ sich nicht feststellen , weil Aufzeichnungen nicht ge -

0. Dezember .
Weil es heute mit dem Essenkochen rasch gehen sollte — ich bin

bei der Wäsche — gab es Brühnudeln . Im ganzen habe
ich ausgegeben :

Liter Milch . . . . 133, —
V. Pfd . Knocken . . . 80, —
Vg Pfd . Nudeln . . . 100, —

1 Brot . . . . . . 286 —

M. 551, —

Es ist gerade auch solch trübes , regnerisches Wetter , daß man

sich nicht ärgert , wenn man im Wasserdampf der Waschlüche steht .

Hoffentlich besinnt sich der Wettergott und läßt etwas Sonne

scheinen ; denn beim Wäschetrocknen hat man es meist nicht gern .
wenn es regnet . Ich war heute früh zuerst verstimmt . Dos Feuer
wollte nicht brennen wie es sollte , aber man ist ja heute so leicht
verärgert . Das bißchen Wäsche hat mich gekostet :

l ' /g Pfd . Seifenpulver » . . 390 M. »
ttz Pfd . Schmierseife . . . . 123 .
' /g Pfd . Soda . . . . . . 25 ,
Blaues und Stärke . . . . .30 „
Feuerung ( Preßkohlen und Holzt 400 ,

970 M.

Man kann also sagen rund 1000 M. Das ist noch sehr gering
berechnet , weil ich diesmal die großen Bezüge nicht dabei habe .
Ich bin heute so müde . Der Tag am Waschfaß bat ' s in sich , und
dann melden sich noch immer die Kinder dazwischen . Sie helfen
ja auch dabei . Die Feuerung z. B. hatten wir uns so nach und
nach während des Sommers herangeschleppt .

heule , Donncrsiag , den 7. Dezember :

strage Sj ( unwilt HochdahnhoZ Prinzcustragc ) , Aortraa des Dr. Herrnberg
übet : . . Wirtschaft und Siaal " . — «ri ' . poe Äeakölil . iVi Uhr tm �. ugend .
heim, Aogalstr . ZZ, Bunter Abend . — Gruppe Tempethos - Mariendors .
T' b Uhr im Lokal von Hansen , Borussiastrogc , Ecke Reue Etrage , Vortrags -
abend . — Gruppe Trepion ». Abends >-�8 Uhr im Jugendheim , Elienstr . 3,
Milgliederoersammluug .

Morgen , Freitag , den S. Dezember :
Z. Abt . ( Stadtbezirke 129—144) . 7V4 Uhr Sitzung der Bezirksführer , Betriebs .

Vertrauensleute , Elternbeiräte sowie sämtlicher Funktionäre im Lokal
tuüijer , Engelufer 23. Die Bezirtssithrerdücher sind milzubringen .

4. Abt . - iü übe Lokal Nulack, Kalserftr . 41, Funitionärsitzung .
5. Abt . 7) 4 Uhr Sitzung der Funktionäre bei Engel , Bartelstr . 7. Erfchemeir

12. Abt . IVi Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Schmidt , Wielessstr . 17.
38, Abt . 8 Uhr bei Döring , Landsberger Allee 157 —158 , Sitzung der Weihnachtz .

kommiffion . E» stehen noch «inderlisten aus . . . . . . _
78. Abt . Schöneberg . 7 Uhr im klosscnzimm - r 14 der Semeiicheschule Feurig -

stratze 57. Aorstanbsfitzung . Ebenda . . �

101, Ab». Treptow und 102. Abt . Baum '
kbl Uhr und 8bi Uhr 15, Vorführung I
tewer Sternwarte . I. Pommersche Fischerdörfer . 2. Do » Werden eines
Buches . 3. Dos Chamäleon . 4. Die «rabbenfischere, . 5. Fahrt im Frei .
bollon . 0. Bei den Nomaden in der Wüste . 7. Speerwerfen . 8. Das ver .
kehrte Berlin ( Echerzfilm ) . Rachmiltogs 3 Uhr Borst
�7: 4—i44 ßl rlft*. KA QU «1t Fl. llfit* OllEintrittskarten zn C1, Uhr 30 M. and zn 8bi Uhr 40
- - -- - - -. _. . ' K » -

ver .
I „ fite Kinder .

_ _ _ _ _ | _ _ _ an der klaffe .
114. Äbt . Lichienberg " 7- 4 Uhr Vorstands , und Funklionärsttzung bei Schwarzer ,

Gabriel - Max- Stratze 17. �
III . Abt . Rofenthal . 7Z4 Uhr Mitgliederversammlung ,n der Aul - der Schule

Ixngso
Schillerftrahe . Wichtige Tagesordnung .' " — i. Gruppe Schönrbeig . Feieden - n. 7 Uhr im Ingendhort , Feurig .

d. M. , 8 Uhr .
DWW > WWW > WW > > WWI . _ _ _ _ _ _ _Mitglieberver .

fammlung . Tagesordnung : „ Was mutz geschehe », um die Roilag « der Be»
amten zu heben ? " Ref . Gen. Dr. Walter zechlin . Neuwahl de- Vorstandes .
Erscheinen aller Mitglieder Pflicht . ,

funden wurden und der Mann noch bewußtlos daniederliegt .
Wahrscheinlich handelt es sich um eine Liebesttagödi «. Ob die an -

gegebenen Namen richtig sind , bedarf noch der AusNärung . Die

Erschossene ist etwa 20 Jahre alt , der Mann etwas älter .

Unversiegelte Werkpakete bei der Post . Die Wertgrenze für un -
versiegelte Wertpakete wird mit Wirkung vom 1. Dezember von
1000 M. auf 10 000 M. erweitert .

Zur Vekämpfung der Schmutz - und Schundliteratur finden
folgende Ausstellungen der guten Bäcker zu billigen Preisen
statt : Am 9. und 10. Dezember von 3 bis 7 Uor nackmittags in
der Aula der 309 . Gemeindeschule , Dunckerstr . 64 , außerdem bis
12. Dezember in der Aula der 243 . Gemeindeschule , NO . 65 ,
Wehlauer Str . 8.

BezirkSbildmigsnusschutz Grost . ' Bcrlin . Heute abend 7' /� Uhr in
den Zkammer sälen , Teltolver >straße 1/4 , K u n st a b e n d dcS Bezirks
amtS Krcuzberg . Milwirkende : Frau tv tLeczitzkh sKlavier ) , o. SitI -
mynn ( Violine ) , Herr Hops ( Diolonccll ) . Eintrittspreis 50 M. Ertrag zu -
girnften der Jugendpflege . — Freitag , den 8. d. OTIS. , pünktlich abends
71/. Uhr , findet im Bureau deS BezirksbilduilgSauSschufliS , Lindenstraße 3,
S. Hos, 2 Tr. . Zimmer S, eine Sitzung des kleinen Ausschusses statt .
Anwelcnbci ! aller ist dringend erforderlich . — Infolge deS Streik » der
Schauspieler kann die Aussübrung des . Anatol " von Schnitzler im
Neuen Theater am Zoo am Sonntag , den 10. Dezember , nicht statt -
finden . Wann die Borstellung nachgeholt wird , wird rechtzeitig im
„ Vorwärts " bekanntgegeben . — Donnerstag , den t4 . Dezember , nach -
mittag » S' /t Uhr . in der Urania , Taubenstr . 48, „ Der Film im Dienste
dcS modernen ErziebungSlcbenS " . Karten a 20 M. im Bureau des Be -
zlrkSbildungsausschusses . -

�
Kundgebung für das bedrohte Rheinland . Der RcichSverband

der Zlbeinländcr ruft zu einer Protestkundgebung gegen die
französischen Gewaltabfichtcn im besetzten Rheinland sür beute , Donnerstag ,
den 7. Dezember , abends 8 Uhr , im Reichstag aus . Namhaite Verttelcr
der Industrie , der Gewerkichasleil . der Landwirtschall usw. werden sprechen .
Einlaßkarten find in beschränkter Anzahl noch erhältlich bei der Geschäfts -
stelle des Relchsvcrbandes , Sigismundstr . 7. Tel . : Km surft 8653 .

Arbeitcr - Wanderbund Naturfreunde . Donnerstag , den 7. Dez. ,
Groß - Berliner Mitgliederversammlung in der Schule , Gwsftr . 83, 2 Uhr ,

Fortsetzung der Aussprache über unsere Stellungnahme zum
Tourtstenvcrein . Erscheinen ist unumgäuglich notwendig .

? ugenüvttanstaltungen .
verein Sozialistische strbeiterjugenS Srost - Serlin .

greis Preaztaaer Berq . Der Chor übt heute abend um 7 Uhr in der Ge.
meinbrtchule Christdurger Str . 7, Turnhalle . Alle Genossen werden gebeten ,
bestimmt und pünktlich zu erscheinen . . . . . .

Prenzlauer Vorstadt . Der Kursus über BoNsw- rtslhaft beginnt heute abend .
7 Uhr bei Burg . Prenzlauer Allee . Ecke Raumerstratze . — Die Abteilung Rosen .
thaler «orstodt veranstaltet am Sonuabend . den t>. Dezember , in der Aula der
Gemeindeschule Gipsstratze 232 einen Elternabend , bestehend ans : Ehorgeiang ,
Ansprache , Rczitalioneu , Lieder zur Laut «, Musik , Ausführung eines Hans -
Gachs - Spieles . Unloftenbcitrag 10 M.

ZMlgliederversammlungen am Donnerstag , den 7. Dezember :
Friedenau . Jugendheim Gemeindeschuie Offenbacher Str . 5a. — R: «liilu I.

? uaendheim Münchener Str . 52. — Riederschäneweide . Jugendheim Berliner
Strotze 31. — Sttalauer Viertel . Jugendheim Gemeindeschuie Raglerstr . 3. —
Süden . Jugendheim Gemein deschule Stallschrelberstr : 54.

Die Weihnacht - veAosun - findet erst
iine beschränlle «nzahl Lose sind noch

Achtung , Astcilung - vorfitzende !
Sonntag , den 17. Dezember , statt . Eine

- - - - - -

llugendielretariat erhältlich . Wir bitten , die » auf den Veranstaltmig - abenden

am
im

untzugeben .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Internationaler Bund der Nriegoopser . Ortsgruppe Steglitz . Frudenon .

im « und Kriegerhinter ,
abend » 7ZH Uhr , im

irke

Udr bei Martin , Steglitz , Fichtestr . 4.
Rcicksbnnd der Kricnsbcschäbigten , Krtcz - teilnchme :

iebenen , Gau Berlin . Donnerstag , den 7. Dezember .

Groß - öerliner Partei - Nachrichten
der Verelniglen Sozialdemokratischen Partei .

10. Krei «. Köpenick . Die zum Donnerelog , den 7. d. M. , angesetzte «reisver .
trclcrvcrsammlung findet nicht statt . Einladungen ergehen .

und Hcinersdors . Das Erscheinen der Genossinnen und Genossen zu der
heute abend stattfindenden öffentlichen Voltsversammlung ist unbeöingt
notwendig .

3. Krei ». Weddiag . Freitag , den 8. Dezember , 7 Uhr , Sitzung de » erweiterten
Vorstandes bei Schab «. Kösliner Str . 9.

e. Kreis . Kreuzberg . Freitag , den 8. Dezember , 714 Uhr , Sitzung der Zeitung ».
kommission in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3. Alle zugehörigen
Abteilungen werden ersucht , ihre Vertreter zu entsenden .

7. Krei ». Charlottenburg . Freitag , den 8. Dezember , 8 Uhr , Rathaus , Zimmer
Rr . 227», Sitzung des Ortsausschüsse » für Arbeitcrwohlfabrt . Alle Eenossl ».
neu und Genosse », die auf dem Gebiete der Wohlsahrtspflez « tätig stub,
werden um Erscheinen gebeten .

bliebcnen
Gewetlschaftshaus .
Enden , Süd - West.
Icitcr , Kamerad di «
Leistungsfähigkeit der Organisation " . Mitglieb »tarte legitimiert . Gäste können
eingeführt werben . _

Sport .
Renneu zn Marlendorf am Mittwoch , den A. Dezember .

1. R e n n e n. 1. Prinz ' Kuckuck ( Lichienfeld ) , 2. Nettl ( C. Treuherz jr ),
3. Argcntarta (3116. Freundts . Toto : 18 : 10,

2. Renn en. 1. Dollhsa (L. Weiß ) , 2. Paula Bingen ( I . Mills ) ,
3. Margot I ( Horm . Schleniener ) . Toto : 91 : 10 , Platz : 20, 12, 14 : 10 .
Ferner Uesen : Minz , Hochstapler . Ballontönigtn , Maientönigin I.

3. R e n n e n. 1. Falter ( Burtnil ) , 2. Maximum , ebne Weit . ( J . Mills ) ,
3. Gallu » I ( «Hb. Freuildt ) . Toto : 40 : 10, Platz : 13, 20, 16 : 10. Ferner
liefen : Withelmina , Gradiska , Gkücksdinidl , Wassandcr , Mar » lll .

4. Rennen . 1. Die Beste ( R. Großmann ) . 2. Flora Bingen
( H. OTillSi . 3. Friedensware ( Weidmüller ) . Toto : 44 : 10 , Platz : 17,19 ,
13 : 10. Feiner Uejen : Heidemann , Larifari , Miß Gregor , Zeitgeist .

5. Rennen . 1. Heiderofe ( I . Lichtenjetd ) , 2. Imme ( I . MillS ) ,
3. T- llo ( E. Treuberz ) . Toto : 49 : 10, Platz : 13. 12 : 10. Ferner Uesen :
Alpenfex , FederneUe .

6. Rennen . 1. Manteuffel ( C. Weidmüller ) , 2. Magowan ( R. Hartseil ) ,
3. Peter I ( M. Rtngins ) . Toto : 50 : 10 , Platz : 15, 12 : 10 . Ferner liefen ;
Fasner Woodline , Berthold .

7. Renne n. 1. Maiiechen ( R. Herrmann ) , 2. Gassenmädel ( G.
Hertmann ) , 3. Clara I ( Weidner ) . Toto : 45 : 10 , Platz : 15,14,14 : 10 .
Ferner Uesen : Evelyne , Biunhilde , Durchbrnch .

Weitere Rejultate tagen bei Schluß des BiatteS noch nicht vor .

öriefkaften der ReAaktion .
Briefliche A u » k u n s t wirb nicht erteilt . — Jeder sür den Brief -
tasten bestimmten Aufrage füge man einen Buchstabe » und eine Rummer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Ltndenftr . 3,

t. Hof pari . link », vor . Schriftstücke und Verträge find mitzubringen .
K. W. 1. Freier Ruderbund , Vorsitzender Paul Slügelmaier , Stralau ,

Friedrich - Iunge - Stratze 7.

llevlzestei ' Metailirbeltemrbinii
Verwaltunesstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , datz
unser Kollege , der Anschläger >

widert öuggs «- «- »«. 31
am 2. Dezember gestorben Ift.

Die Einäscherung findet Donnerstag ,
den 7. d . M. nachm. 5>/ - Uhr, tm Kre-
maiorium Berlin , Scrichtstratze , statt

X' t »ol >n«ik .
Unser Kollege , der Arbeiter

Willi RGdlger
ist om 2. Dezember gestorben .

Die Beerdigung hat bereits gestern
ftattgefnnden .

Ehre ihrem Andenken !
_ Di : Ort - verwaltunl

tau ringe
billiger

| Dakat. - Gold 800 gest .
I von 6500 . — M. an
' 333 - 585 in reidier Äuswalil.

Namen und Etuis umsonst
— Apparate , moderne Ehrin e

iraurinsfabrllb . ThaieoCo .
. . Gesdüft : C. 19, SejfilelstriSe 5 (Spitlelmarkt;
l. Gesdiärt: Ciiarlotlenborg, BisraardistiaBe

"

(Uotarsrunillialiii Sopnie-Cbarlotta Platt )
76

spe ». - f . In naft . ,aesSO u. Bein In
Betdl . ? rn as IZ7- , . «de5eit . Inraiiden -
nurfir str 106,». 9- 11. 4 « Jacob )

CQEMK PER !
Aks winter - Sreme

Wie « Creme Per ? » ein vorzügliches Mittel gegen jedwede Sommer - Hautsdiaden

ist , so kann sie auch im Winter für eine richtige Hautpflege keineswegs entbehrt

werden . Auch in der kälteren Jahreszeit ist gerade der hohe Gehalt an Hama -

melis - Extrakt der Grund der verblüffenden Wirkung von « Creme Pen » , beson .

ders bei roter , rauüer , aufgesprungener und wunder Haut Das unangenehme Brennen

und Spannen der Haut na < £ dem Rasieren schwindet sofort .

« Creme Pen » erfrischt , lindert und kühlt . Sie fettet nicht , reibt sich viel »
mehr ~ sofort trodenend ~ unsichtbar in die Haut ein .

» Creme Pert " in reinen Zinntußen und eleganten PorzeUandosen

Peri Taißum - Puder • Creme Peri - Seife
Oberall erbältlicbf

DR « M * AIBERSHEIM
Fabrik feinet Parfümerien

FRANKFURT AtM

Bekanntmachung
bett .

sluöjtlinienplfln ZuugsenAiöe
Gemäß g 7 des Geleges vom 2. Zuli

1875 bringen wir hierdurch zur öffrnllidien
Kenntnis , datz die Pläne für die Festsetzung
von Fluchtlinien für da » Gelände der
ZnngsernheiSe , da » umgrenzt wird
durch die vertängert » Tronsoaalstratze
iRt . 114) , die ehemalige Weichdildgrenze .
die Friedhöfe an der Seeftratze und den
Dauerwald , sowie für die Berlängerun »
der Etratze 102 di , «ue Seestratz », der
Straßen 107, 40S, tl >. 113 �ie zur Afri -
tanitchen Etratze und zur Aufhebiing der
bestehenden Bauflucht und Boraarlenfluchl
der Seenratze vor der Einmündung der
Stratze 102 und der bestehenden Bau »
fluchten der Afttlanifchen Stratze vor den
Einmündungen der S trotzen 107, 109, 111
und 113, in der Zeil vom >s. Dezember
1922 bis zum 14. Januar 1923 in der De»
putation ftte Bauweien , Exerzierstr . IIa ,
Zimmer 68, während der Dienststunden
zur Einficht offen offen liegen .

Einwendungen gegen den Plan sind
Innerhalb dieser Frist Ichristlich bei UN»
anzubringen .

Berlin , den 4. Dezember 1922.
Bezirksamt Weddiag .

Tgd. Nr. U. A. Wdg. 97 B. II 21.

Achtung ! Arbeiter ! Angestellte !
Ich verkaufe zu bequemen Teil »

Zahlungen und bar. zu Engrospreisen , da
keiu Laden , besonder » billig

Kind er - Klapp , Sportwagen
bei geringster An- und Abzahlung Richard
Welz, Reutölln , Friedelste . 26, voin 2 Tr.

ZsimseMse �300 000 %
Gold-, Sillier-, Platin - i Queeksler , Zinn
u Nene höchste Preise u Sämtliche Metalle

„ Schmelze Chrlstlonat ' * | Halte » tclle AdnlbertBtraBea

39 Köpenicker Str . 39 vorn Ii.
ma ~ Pabr . eldTer�Haa . l !
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Miete
Ansbacher Str . l ,
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Verkehrsfragen im Reichstag .
In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde mitgeteilt ,

daß die sozialdemokratische Interpellation über die Steige -
runq der Lebensmittelpreise von der Regierung in der

geschäftsordnungsmäßigen Frist beantwortet werden wird .
Es folgt dann die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur

Slenderung des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns teilt mit , daß auf Grund des

bestehenden Gesetzes von den 250 000 Schwerkriegsbeschädigten und

100 000 Schwerunfallbeschädigten zurzeit nur 17 000 ohne

Arbeit sind . Die Hälfte von ihnen dürfte dauernd orbeitsunlahig

fein , während die andere Hälkte nur deshalb ohne Beschäftigung ist ,

weil die Schwierigkeiten der Wohnungsbeschaffung und des Umzuges

zu groß sind . 22 00� Arbeitsplätze für Schwerkriegs - und Unfall -

beschädigts stehen noch offen . � »
Abg . Budsahn ( Dnat . ) fragt nach dem Verbleib der Novelle zum

Reichsvcrsorgungsgesetz und beantragt , den vorliegenden Gesetz -

cntwurf dem Ausschuß für Kriegsbeschädigte zu überweisen . _
Abg . hoch lSoz . ) beantragt die Ueberweisung an den Sozial -

politischen Ausschuß . . . »
Rcichsarbeitsminister Dr . Brauns teilt mit , daß die Novelle

zum Berlorgungsgcsetz voraussichtlich noch in diesem Monat dem

Reichsrat zugehen wird . . . .
Der Gesetzentwurf wird dem Sozialpolitischen Ausschuß über -

wiesen und darauf die zweite Lesung des 7. Nachtragsetats bei den

Forderungen zum Haushalt des Reichsverkehrs -

ininisteriums . ( Wasserstraßen ) fortgesetzt .
Abg . Thomas ( Komm . ) bemängelt , daß das Kanalamt letzt

weniger Arbeiter als 1914 beschäftigt , daß selbst die notwendigsten
Instandsetzungsarbeiten unterbleiben und an unrechtem Orte geipart

wird . . �
"

, .
Die Forderungen für die Wasserstraßen , das Kanalamt und den

Reichswasserschutz werden bewilligt , ebenso ohne Aussprach « die

Forderungen für das Luft - und Kraftfahrwesen .
Bei der Beratung des Nachtragsetats für die Verwaltung der

deutschen Reichsbahn erkennt «lbg . Höllein ( Komm . ) an , daß die

Eisenbahntarife noch hinter der allgemeinen Teue -

runq zurückgeblieben sind . Die Urheber der Unrentabilitat

der Eisenbahn seien genau dieselben Kreis - , die sich über das Defizit

entrüsten uiid die Privatisteruna der Reichseisenbahn propagieren .

Herr Groencr führe in großem Umfange eine Personalbeschräiikung
durch und treibe die ärgste Auspressung der lebendigen Arbeitskraft .

Der Redner wendet sich in seiner fast «instündigen Rede gegen die

Dienstdauervorschriften und den Versuch der Eisenbahnverwaltung .
den Achtstundentag zu beseitigen . Die unter dem Namen „ Bahn -

schütz " ins Leben gerufene Streikbrechergarde müsie schleunigst oer -

tewinden , ebenso das unerhörte Spitzelunwesen bei der Reichsbahn .

Abg . kniest ( Dem. ) wünscht eine Niedrighaltung der Tarife der

vierten Klasse . Darauf wird der Nachtragsetat unverändert angs -
nommen . m . -

Der Entwurf eines zweiten Gesetzes zur Aenderung des Reichs -

tagswahlgefetzes wird debattelos an den Ausschuß überwiesen .

Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr . ( Kleine Vorlagen , Nach -

tragsctat des Post - und Wirtschaftsministeriums . ) — Schluß b' A Uhr .

Wirtschaft
Ein seltsamer Prolest .

Der Finanzpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates hat in

seiner Sitzung vom 15. November einen Beschluß gefaßt , in welchem

die Beseitigung eines die Genossenschaften treffenden Steuer -

unrechts empfohlen wird . Die Möglichkeit zur Beseitigung dieses

Unrechts bietet sich demnächst bei der Erledigung des Landessteuer -

gesetzes , und zwar gelegentlich der Beratung der Erhöhung des Um -

satzsteuersatzes von 2 auf U/4 Proz .
Nun erhebt die Handelswelt sofort ihr Geschrei und setzt , genau

wie im März d. I . bei der Beratung der Umsatzsteuer , die Presse in

Alarm . Die „ Tageszeitung für Nahrungsmittel " forderte kürzlich

zu einer Protest woche auf . ivi der alle dem Berband der Han -

delsschutz - und Rabattsparoereine angeschlossen «, Verbände flam -

inende Entschließungen gegen eine angebliche steuerlose Bevorzugung

der Genossenschaften fassen sollten . Eine Reih « von Spitzen -

oerbänden des Unternehmertums in Industrie und Handel hat

bereits in einer Kundgebung verlangt , daß „sämtliche Warengruppen

des Groß - und Einzelhandels , die dem genossenschastlichcn Derttieb

unterliegen " , ebenso wie die Konsumgenossenschaften behandelt wer -

den sollien . Hier liegt also eine bewußte Verkenn ung de »

Wesens der Genossenschaften vor , die man mit jedem Händler gleich .

stellen will .

Um was handelt es sich denn nun eigentlich ? Die Konsum -
genofsenschaften haben im Reichswirtschaftsrat und im Steueraus -

schuß des Reichstages zum Umsatzsteuergesetz folgenden Antrag ein -
gebracht :

„ Der Reichstag wolle beschließen : Im § 2 der Nr . 11 folgende
Fassung zu geben :

Von der Umsatzsteuer sind befreit bei den Genossenschaften , die
einem Revisionsverband « angehören und die der gemeinschaftlichen
Verwertung von Erzeugnissen der Genossen oder dem gemeinichaft -
lichen Absatz von Waren der Genossen , oder dem gemeinschaftlichen
Einkauf von Waren für die Genossen oder der Herstellung von Häu -
fern für die Genossen dienen , derjenige Teil des Umsatzes ,
der den für die Erzeugnisse und Waren der Ge -

Geffentl . Volksversammlungen
Donnerstag , den 7 . Dezember , abends 7' /z Uhr :

Pankow : Lokal Linöner , Sreite Straße 14 .

F- reitag , den 8 . Dezember :

�rieöenau : Nlapbach - Gpmnasium , hanöjerpstraße
am virkenwälüchen .

Karlshorst : Fürstenhaus , Treskowallee HZ .

Thema in allen Versammlungen :

Deutscblanös Not — Die neue Negierung
Die Aufgaben ües Proletariats

Referenten : Reichskags - Abgeordneke Ferdinand Bender ,
Heinrich Löffler und Reichstags - Abgeordnete Zuchacz .

Sezirksverbanü Serlin .

nassen oder den eingekauften Waren , oder den für
Herstellung der Häuser gezahlten Entgelten ent -
spricht . . .

Das gleiche gilt bei den in ihrer Hauptbestimmung als Zentralen
der Genossenschaften wirkenden Genossenschaften , Gesellschaften mit
beschränkter Haftung und Aktiengesellschaften , deren Gesellschafter
ausschließlich oder doch überwiegend die in Abs . 1 bezeichneten Ge -
nossenschyften sind . "

Unter Beachtung des unterstrichenen Teilsatzes dieses Antrages
wird jeder Leser leicht feststellen können , daß die Genossenschaften
nicht von der Umsatz st euer schlechthin befreit werden

wollen , sondern sie wollen nur von dem Unrecht befreit werden , das

ihnen die doppelte Besteuerung auferlegt . Man vergegenwärtige
sich folgenden Geschäftsvorgang :

Der Konsumgenossenschafter gibt , sogen wir 10 000 Mark Ge -

schäftsanteil der Geschäftsleiwnq seines Konsumvereins . Dieser kauft
für ihn und für die anderen Mitglieder Waren ein und bezahlt im

Preis der Ware für den Umsatz vom Großhändler zur Genossenschaft
die für diesen Umsatz zu erhebend « Umsatzsteuer . Jeder Genossen -
schafter weiß , daß die Ware mit dein Augenblick ivs Ankaufs durch
die Geschäftsleitung schon Eigentum der Mjtglieder ist .
Denn für deren Geld ( Geschäftsanteile ) ist sie doch gekauft ! Jede
weiter « Umsatzbesteuerung für die für die Mitglieder angekauften
Waren müßte doch nun logischerweise aufhören , da der Wirtschaft -

i liche Umsatz in dem Augenblick beendet ist , in dem die Ware

Eigentum der Genossenschast und damit anteiliger Besitz der Mit -
' glieder ist . Das Umsatzsteuergesetz verlangt aber die Steuer auch

| für die Verteilung der angekauften Waren an die Genossen . Darin

j liegt das Unrecht . Der Konsumgenossenschafter zahlt einmal Um -
i satzsteuer beim gemeinsamen Einkauf durch seine Geschäftsleitung

und muß «in zweites Mal Steuer leisten , wenn er seine Ware ,

sein Eigentum , in der Lerteilungsstelle in Empfang nimmt . Muß
man denn zum hundertsten und so und so vielsten Male wiederholen ,
daß der in der Verkaussstclle gezahlte Preis nicht eine Bezahlung
der erhaltenen Ware , sondern nur die Ergänzung des durch die er -

halten « Warenmenge verminderten Geschäftsanteils ist ?
Es geht um „ Sein oder Nichtsein " der Konsum -

vereine . Di « Arbeiterparteien haben leider ollein nicht die Mehr -
heit im Parlament , um aus eigener Kraft das Unrecht zu beseitigen .

, Die Arbeiter - und Genossenschaftsvertreter in der Zentrumspartei

dürften , durch kein Kompromiß gebunden , für den Antrag stimmen ,
vielleicht auch einige Genossenschafter in den Rechtsparteien . Von

den Demokraten , den Vertretern des Handelskapitals , ist nicht zu
erwarten , daß sie das Unrecht beseitigen Helsen .

Die nächsten Tage werden Klarhett schaffen . Der Protest der
Händler hat einen Sinn . Er soll wie im Frühjahr die bürgerlichen
Abgeordneten ins Bockshorn jagen . Der Kampf geht um die Exi -
stenz der wirffchaftlichen Organisation der Besitzlosen .
Denn besser wie mancher von diesen hat der Handel erkannt , daß die

Konsumgenossenschaften ein Stück Sozialismus sind .

Gewalkige Zunahme des Banknokenumlaufes . Die letzte Woche
des November brachte wieder eine gewaltige Zunahme des Bank -
Notenumlaufes , nämlich um 110 Milliarden Mark — eine bisher
noch nicht erreichte Ziffer . Insgesamt sind jetzt 754 Milliarden
Mark Banknoten üm Verkehr . Auch die Ansprüche an
Krediten waren enorm groß . So sind wiederum für 38,2 Milliarden
Mark Handelswechsel der Reichsbank zur Diskontierung eingereicht
worden . Auch die Lvmbardkredite weisen ein « starke Zunahme auf .
In ähnlichem Verhältnis wie die Privatkredite hat der Bestand der
Reichsbank an diskontierten Reichsschatzanweisungen um 79,5 auf
672,2 Milliarden Mark zugenommen .

Skarke Bachfrage nach werkbeständigen Anleihen . Die Zeich -
nung auf die Roggenwertanleihe der Regierung von
Mecklenburg - Schwerin iviwde vorzeitig geschlossen , weil
die Nachfrage danach viel größer war , als Stücke ausgegeben
werden . Diese Tatsache beweist , daß es sehr wohl möglich ist ,
durch die Schaffung eines wertbeständigen Anlagepapieres , gegen
die sich die Reichsbank fortgesetzt sträubte , Interessenten vom
Devisenmarkt fortzuziehen . Nur reichen die bisher auf solcher
Grundlage ausgegebenen Anleihen längst nicht aus , um den Be -
darf zu befriedigen . Uebrigens werden demnächst die fünfprozentigeir
Roggenrenlenbriese , die von der Roggenrentenbank ausgegeben
werden , an der Berliner Börse eingeführt werden . Der Zulasfungt �

antrag ist bereits gestellt .

Zementgewinne . Während der Baustoffmarlt unier den enorm
hohen Zemenipreiien leidet , und während infolge der unrationelle »
Wirtschaft dieses GewerbezweigeS die Rachfrage auch uicht annähernd
befriedigt werden kann , verteilt die Aemenlindustrie riesige Gewinne .
Alles bisher Dagewesene aber wird überboten durch die Dorl -
munder Zement - A. - G. Diese schüttet 73 Proz . Dividende und
73 Proz . Bonus , zusammen also 130 Proz . als offenen
Gewinn aus . Daneben wendet sie den Aktionären ein außer -
ordentlich wertvolles Bezugsrecht zu . indem sie ihr Kapital
verdreifacht und die neuen Akiien zu 130 Proz . anbietet , während
der Kurswert infolge der hoben Dividende natürlich bedeuten fi
höber ist . Neben diesen Zuwendungen aber werden den Aktionären
aus einem besonderen Fonds für jede Aktie 8 belgische Frank
gegeben , was den stattlichen Betrag von rund 4300 M. ausmacht
oder 430 Proz . Die Gesellschaft erklärt gleichzeitig , ihr Kapital
erhöben zu müssen , während sie hier 63 000 belgische Frank oder
37 Millionen Mark noch obendrein den Aktionären zuschanzt ! Die
Gewinne , die hier ausgeschüttet werden , sind so ungeheuerlich hoch ,
daß sie das Reichswirtschaftsministerium veranlassen sollten , einmal
unter ihrer Berücksichtigung die Iementpreise nachprüfen zu
lassen .

Einkaufssperre in der Damenkonfektion . Der R « i ch s v c r -
band für Damen - und Mädchenkleidung hat in einer
von vielen hundert Mitgliedern aus dem Reich besuchten Dcrfamn >
lung , die am 6. Dezember in Berlin stattfand , einstimmig be -
schloffen , mit Wirkung vom 7. Dezember ob seinen Mitgliedern
jedweden Einkauf von Damen - , Mädchen und Kinderkonfektton ,
gleichgültig zu welchen Bedingungen und bei welcher Firma , zu ver -
bieten . Der Beschluß ist eine Folge der Absatzstockung in der Kon -
fektton , die es den Händlern unmöglich macht , die bestellte und in
Goldmork berechnete Ware abzunehmen , woüber sie mit ihren Lie »
feranten in Streit geraten sind .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 208 . 47 Geld ,
209,53 Brief : 1 japanischer Den 4030 . 87 Geld , 4060 . 13 Brief ;
l brasilianischer Milrcis 982 . 33 Geld , 987,47 Brief ; 1 spanischer
Peseta 1286,77 Geld . 1293,23 Brief ; 100 österreichische Kronen abgest .
11,77 Geld , 11,83 Brief ; 1 tschechische Krone 264 . 38 Gekd . 263 . 67
Briei ; 1 ungarische Krone 3,39 Geld , 3,61 Brief ; 1 bulgarischer
Lewa 62,09 Geld , 62,41 Brief , 1 jugoslawischer Dinar 112,71 Geld ,
113,29 Brief . — 100 Polenmark galten im fteien Verkehr etwa 47 M.

Wetter bis Freitag mittag . Anfangs noch überwiegend trübe und
neblig mit weilvcrbreitclen . tni Osten vielfach starken Niederschlägen und
srischeii norwcsllicheii Winden , dann weitere Abkühlung und besonders im
Westen zcitweiie aufklarend .

ks gibt nidife Bessei

ftr lßinf - nr als
Achten 5ie auf c/fe

Schutz

Süö € r - i Brfillanfeifi

LinkstraOe 46
( JlirCD , Zallll &bisse Ecke Potsdamer Str .
■ Hohe Ankauf « preise ■ und Potsdamer Platz .

gebtaud ) le , taufe
iedenPosten . Holeab .
Jaiin , Wastertorstr�g .

Dönhoff 980.

Z a h ngebisse
auch acrbrochene , höchste Preise .

Reelle , sachm . Bedienung

Zahnlaboratoriuin Linienstr . 199
EdeiN {kiwtr . Llrairth . n. HiiiMa . nnlL

n | J Sllöer - l Brillanten, Platin, alte Münzen,
i «| | i jl - üta , Zaiingetllsse . Hohe Ankaufspreise.
U U I U Gebröder Kleinmann straSNJ Ä

Prenzlauer Allee 54 .

IfetwiitiiBjsstelle Berlin Ii 54. LinicnstraEe 83/S3.
«»eschöstazett vorm . » Uhr bis nachm . 4Uhr .
Trlepho » : Amt Norden 838, 884,882 , 888.

Heut «, Vonnerstag . den T. Dezember .
nachm . 5 Ahr , im Lokal von DSriag ,

Naunhnstr . 27:

Branchenversammlnng
der Metallformer und Berufs -

genossen . .
Tagesordnung : Bericht Uber die

Berdandlungen ml» der Bereinigung
Berliner Melallgieberridesiher .

SWS Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Ncht . . »«! WmMe brause .
« oute Vonnerslog . den T. Oetembec ,
nnchm . 5 Ahr . im » osenthaler Hos
iilleißer Saal ) , Rosenthaler Straße U/l2 :

ZM - Versammlung
, amtlicher Bertraucnsleute und

Betriebsräte der chirurg ' . schrn
Brauche .

Tagesordnung : Bericht über die
leinen Lohnverhandlungen . 2. Dis >
tuisiem .

BW Das Erscheinen aller Funktionäre
Ist Pflicht . vi « Oelooerwaltuag .

üllzew. QskklMtajizzzz Mn- WtoRÄiirf .
Die Vertreter der Arbeitgeber und

Verücherten im Ausschuß werden hiermit
gemäß § 80 Abs 1 der Satzung zu einer

Memk! enkl . MssM ' SlWg
am Arcllap , den is . Sesetnbet 1S22 ,
abtut » 8 Uhr „/natu dem «assenlotal ,
gaiser - Allee 17847 ergebenst einaeladen .

Tagesordnung ! I. Satzung ».
önderung 2. Verschiedenes .

Beritn - Wilmersdorf , den 8. De, tviz .
R. Engelhardt , F. Wlcmann ,

Vorntzender . Echriltfiihrcr .

EJ916 Aufgebot
Es wird zur all »

gemeinen Kenntnis
gebracht , daß
l. der Monienr Mar
Mschelewsii , wohn -
Haft in Lderhaule »
i die Modistin fibojo
Sinnole ti , wohnhast
in Oberhansrn , vor-
dem in Bialisiock ,
die Ehe miteinander
eingehen wollen .
Die Voianntmachlmg
des Aufgebots bat in
den GenieindenOder -
haufen ( Rh. ) u. Biati -
ftoch in letztgenannt .
Gemeinde durch die
geitung zu geschehen.
Oberhausen »2t . tt . 22.
Der Etandesbeamt :
3. 2L: gez. Tlemami

Feilankauf !
vrunnenstroh « 13

- Mae !

Belli
NÄißll . B?

rahli Tagespreise f.

Messing , Knpler .
Blei , Zink etc .

Manoli Zigaretten

Auserlesene Tabake des Orients

sorgfältige Mischung

hochwertige Arbeit

Allein diese Vorzüge begründen
den hervorragenden Ruf der
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verkauf nui

Gemüse — Obst

700
. .

Kohlrüben . . . . . .p/und lt00

Grünkohl . . . . . . . .p/ond 12 °

Mohrrüben . . . . .Pfand 1250

WeiSSkohl . . . . .Pfund 13 ° °

Bote Essäpfel . . Pfund 22 ) 0

Verkauf nur soweit Vorrat

Wurstivaren

Sülzwurst . . . . .Pfund 68000

Landleb erwarstpfd . 78000

Bauernmettw . Pfand 850 °

Mettwurst Z. ? : a %£d 98000

Salami

. . . . . . . . . . .
Pfund WO00

i - ei « . Frisches Fleisch szi1
KaLbsrilcken . . . . . . . . . . .prundBOO00
Kalbslsamm u . Brustpfd . 32000
ICsifesksu ' en

. . . . . . . . . . . .
Pfund34ÖC0

KeiicierkamEn . . . . . . . . . . .Pfund350c0
Rinderbrust

. . . . . . . . . . . . .
PtundSSO00

Sclimorfgelscli mU
" " « ÜnSSSO00

Corned beef . . . Pfund 000 R Gsbacktes

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 360 ° °

Verkauf nur

Fische — Wild

Goldbars . . . . . . . .Pfund 165 ° °

Schellfisch kopflm , Pfand 105

Schleibücklinge m 45000

Hasen gutreift . . . . Pfund 44 0 ° °

Behblätter . . . . . .Pfand 47000

Wildragout . . . Pfand 32000

soweit Vorrat

Käse

Kochkäse vrpf± - stück 135
00

KaSe n Neuchat . Art. , Stck. 120

Camembert . . . Staat 14500

Tatei - Mar garinep/d 1020

Rinder fett . . Pfund 1100
�

SfhmalZOl . . . Pfund 1150

00

00

KdauxeOiEjrxiCKXx. oegTrywrryjou�foaüCKXXjcog

Opernhaus
VI, U r

Fidelio

Stharaite | | DI M Tun
7V» Uhr :

Peer Cynt

( ir . Schauspiclh.
Freitag , d 8. Dezbr .

6T/a u. «V,
Uraufführung

Der Qroßfilm

Zigsmie
( A e), Qrüning ,
Margit - Barney ,

\ V,nterstein , Olga
Engel , Rob. Schölt
Schilnzel , Diegel -
mann . Haskel , Lil
Alexandra , Eicha ,

Kühi e, Kupfer )
Wiederholungen :

Wochent . 5' , ' , u, S' /j .
Sonntagst , b1/,, 8"/»

Kleines Tb .
. Wiederauttreten

Martin Kettner I
Tägl . 8 Uhr :

Lustsnier
von Lotbar Schmidt

SCAM

Central - Theaier
KitGznenmig. d Slieikleitgs;
Vf, Uhr : DI » Zeil

wird kommen
Deutsch Opernhaut

Abends ?> » Uhr ;

Die ßohöme

SropeVoiksoper
Im Ttteat . d. Westens
7 Uhr . Lohengrin

Intimes Theater

s » OiBLeiiststL

Residenz - Tb.

spielt iiüom

täglich
8 Uhr

circws
Busch
Tg!. 7l' 4. St8S. inA3ü!ir

Turnende

Rübner !
Neue Circus -
Sensatioren !
KattEqttdtantiüdt

. . Nibelnngen "
mit Aatandi ündncr

| u. FonradGebhardtE

Freitag 8 Uhr ;

Der reizende

Adrian

Triamm - Th .
räglich 8 Uhr :

Pfarriiaus -

komoille
Lustspiel

von Lautensack .

Sasino - Theater
Darwoe SchlagerI 8 Uhr ;

Kollers PrinzeSdisc

Varietö -

Spielplan
Rasdicn �stattet I

ReichshaUen « Tb ,
Ailabendl . 7' / - Uhr

- Sonotag»adm, 3ö,
halbe Preise
STETTINER

. Säng .
CSahoff-

BreHT
,4nf . 7' VJ

Istrapül-Variete
Behrensir . 54. |

VI, Uhr
Otto

jitcuiierl
| und das intern .

Varlctd -
Programm 1 J

Beql . Abschrift
131 Ü 284/22

In derStralsaelie
gegen den Redo' teur
RudelfGuswvWalter
Stanke in Berlin -
L�chtertelde, Hinden -
bnrgdamm 5s) n, geb
26. 4 85 su Berlin
wegen Beleidigung
tdurch die Presse ) Hai
da » Schöffengericht
Bin. - Mine , Adt 181.
am 17 6 22 für Rech!
erfannt : Der Singe -
flagte wird wegen
übler Nadirede sn
2008 Mar ! Geldffrate .
Hü »weise siir je
IM Mark 1 Tag De-
siingni » kastenpfl chtig
verurteilt .

Dem Beleidigten
StadlratPfeifferwird
die Bemgni » zuge'
sprachen , die Berno
teilung auf Kosten
de» Schuldigen dm
nen I Wache nach
Rechlskra i d llrleii »
durch Aushang an
der Senchtstatei und
einmaliges Einrücken
in den „Vorwärts "
»nd die „Wahrheit "
öffentlich detannt zu
machen .

Die Richtig ' eit der
Abschritt der Urleit ».
formet wird degtau -
bigt und die Boll »
ltr�ckbarkeit des llr -
teils bescheinigt

Bertin . d«. 12 1822
RepschlSger ,

Rechnungsrat .

sdeeiet». ttM. ler
legt. Vi, und

Sonnt. nedm. 31).
Elite -

Sänger
Neun Progr.l

Z. Sdituß: ..Sein
schönstesWeih-

� nachtsfat"
TERPENTINOLWÄRE IN DOSEN MIT BANDEllOiE

Urania
8 Uhr :

VesovoDii Pompeji

Kaoalier - Earderobe , wenig getragen
und neu , feinste Werkstättenarbeit , bil -
lig . Preiswerte Winterschliipfer , Tail¬
lenmäntel . Borwärtsleser erhalten
5 Proz . Monats - Garderobenhaus
„ Triumph " , Elsasserftr . 41, zweites Haus
von ffriedrichstrasse . Blaue Firmen -
schilder� Rur Flureingang . _

*
'
Weihnachtsoerlauf . Staunenerregend

spottbilliger Pelzoerfauf aller Csdelpelz-
arten , Domenpelzwaren , Serrenpelz -
waren . Echte Füchse , geblendet , 9785 . —
an . Neuheiten : Damenpelzkragen , Da-
menpelzmäntel , Damenpilzjacken , Her -
rengehpelz «, Herrensportpelz . Pelz -
' futter . Neue Waren . Biele Gelegen -
heilen . Pelzwarenwegner , Potsdamer -
straff « 48, Ecke Eteglitzerstraffe . _

*

Tröffe Lorteile in wenig getragenen
sowie neuen Iacketianzllgen , Paletots
Schlilofern , Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarderobenhaus , Brun »
nenstr . 4 1, direkt am Rasenthalertor .
Verkauf und Verleih von Gelellschafis -
anzllgen .

Schallplatten kauft , Stück IM. —,
Schönhauser Allee 50, Hof I._

*

Nähmaschinen , Knopflochmaschine .
Hohlsaum , Zickzack, Kraftanlagen kaust
hochzghlend Kastory , Kattbuscr Damm 6.
Mcttzplaff 7158.

_ _ _ _
Gold- , Silber - Bruch , Platin , Blatt -

aold , Brillanten , auslandische Gold - ,
Silbermünzen , Zahngebisse , Zahn 15 bis
5M Mark . Brennstifle , Kontaktstifte .

cuc Uheen , vuiigc , Ketten , Queck»
stlber . Doubl «, Alpaka , Kristall kauft
zum Auslandskurs Kurt Kehlert . Ber -
lin , Lothrrngerstraffe 34. _

*

Zahngebisse , Eoldbruch , Silbersachen
kauft Schneider . Brunnenstr . 41. vorn L

| BerliJiW LeiTOigerslr . (
Verkauf von Losen för die Preossische Staatslotferle .

• MvtMtfimntT

Besitzer u. Leiter :
Robort Zlelka .

firijtS - Eabarett
Billartls

ÜBstanrant RantTitoni
Friedrichslr . 59- 60
E. Leipziger Str

leitete Spiele
und

MrU
r3/ < U. abds . 7 � U

Neues grosses
Dezember -
Programm

Gastspiel

joseftsie

üri
Paul Roehelli

Bich . Schwarz

Slolzenfels -
'

Cuartell

Erna Kader
Gescbv . Leonard

Luise Wehner

iiiee Spiezer
Renale Ravensteir

2 Balletts 2
mitd . Solistinnen

Erna Gageike
Elisa Reiche

Marg . Reinhardt

2Kaaelien2
Dirigenten :

J. Birnbaum und
C. Tamborinl .

,/4j
B.i1,

Gr. Variete und
Kabarett - Vorstell .

Germania - ;

Prachtsäle
E. Richter

1 4. Chsimtatr. HC
<

finita Donnerstag;

Gr . Taaz - JW
bei sutbesetzt .

Orchester
Anfang 8 Uhr

Jeden Donnerst .
Konzert mit '

anschi . Paml -
lienkrfinzchen
Jeden Sonntag

Norddeutsche

Sänger
Nachdem Ball

[ (7' , ) Dir. i James Klein (7' /, )|

Mit GenebmignHg
der Streikleitung

'
ailabendlidt d. groSe intern . Rem

in Orlglnalbesetzung ;
1 Margit Snchy , Rose Felsegg , 1

| Balzer - Lichtenstein , Maxi
I Landa , Bruno Kästner, !

Arnold RIeck , Alb . Knfzner, |
Mizzi Metelka , Else Reval, |
Splra , Barieis , Walters .
Auftreten Mr. Jackson voml
Alhambra - Theater London !
mit seinen englischen Girls . l

| i ' arvsrkauf ab 10 Uhr nnunterbroitian . l

am Bahnhol

Rauchen
gestattet

Iheater des Ostens
fRose - Theater )

f�Uhr . Menschen
von heute

Walhalla - Theat «

Die tolle Lola
rtusikvon h. Hirsch

Moliy Wessely
Paul Heidemann

Gollzstralle «
Noilendort 1613

Allabendlich s' / , Uhr : Da » neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. » n —2 u. aböUnr abends

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbonrg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines

NÄCHSTE ABFAHRTENi
Geoige Washington 13. Dez, 21. Febr .
America . . . . .3. Jan . I. Fear .
President Roosevelt 6. Jan . 14. Febr .
Piesident Harding . 17. Jan . 28. Febr .

Southampton u. Cherbourg l Tag später

Vcrfanfftn St * Prospekt *
und Segtllisttn Nr. S3

UNITED STATES LINES
Patilin � Ufttcr den Linden I
DvillU NW 40 , InvaSidensfr . 93

ttad alle bedeutenden Reisebureaut
General - Vcrtrelun g

Norddeutscher Lloyd , Bremen

SÜS�

Am 22. Dezember 1922

Friedriehstr .

FeitaoratlcRisf
allen Plätzen

730 � 730
Das mM . neoeVaneMpianün

Sonntag » 31 , Uhr :
Vorstellung zu kleinen Preisen

Verkäufe

Anzüge . Winterpalcwts . Winter .
fchlüvfsr . Eutaway ». Gehrockanzügc
EummimänieL Hofen « norm bib
lige Preise . Friedensstoffe . Keine
Lombardwarc . Leihhaus Rofenthaler .
ior , Linienftr . 203/204. Eck« Rofenthaler
straffe . _ _

*

Brrfuch macht llugi . Leihhaus " Brun¬
ne » straffe 5. Firma achten ! Täglich

' er Berkauf maffmäffiz hergefteu
ige. Paletots . Schlüpfer . Eutawo :
n. Riefen - AuswahL Pelzwaren :

Gehpelze , Sportpelzc . Ratzenjacken ,
Kaninjackcn , Sealmantel , kreuzfüchsi
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Ämbardware . \

Postdampfer

ff
ÜIIAMIA '

13000 tons. Erbaut 1921 Oelfeueraiig .

DerDampfer bietet vorzügliche
Gelegenheit zur Beförderung

von

Nur Kajfiie
Keine drille Klasse .

Hambürg- NewYork
miniimini Dollar 135. -

Auskunft erteilt

Gonard Linie

Beisebureau G. m,bl
Berlin , Hotel Bristol

Unter den Linden 6.

Getrogene Frieden sanzüg «. «raffe Aus¬
wahl , zum Teil auf Seide , sehr ullig .
jede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smokinganziige . Schnurmacher , Stalitzer
Straffe 168 Laden . Hochbahn Oranienftr .

Katzenjacke , selten schön, prachwolle
Slinksjacke . außerdem Sporkvelze , Geh'
pelze verlauft auffallend billig Gold'
mann , Alerondrinenstr . 44 II . Ed! « Kam
mandantenstraff ».

Kreuzsiichs «, Pelzwaren fpotiblllig .
Leihhau ». Reinickendorferstraff » lüZ IN«!
ielbetfolatz ». '

Krenzsüchs «, Alaskasüchse . sämtliche
Pelzarten spottbillige Sommeroreise .
Keine Lombardware . Leihhau » Rosen
ihalertor . Linienstraff « 203/204. Ecke
Roienihalerstraffe .

Anzüge , Schlüpfer , Paletsta spoti
llig . Leihhau ». Reinickendorserstraffe IVZ

tNettelbeckvlatz ) . Keine Lombardware . •

Teppiche , herrliche Persermuster . DI-
vandecken . Drücken , billig « Belegenheit .
Reschk«, Neukölln . Kaifrr - Friedrtch .
straffe 5 III . _ _ _ _ _ _ _ _ _181) 17*

Leihhau » Friedrtchsiraffe 3 <Hallesch «z
Tor ) vertauft spottbillig elegante An-
ziige, Schlüpfer . Paletots . Gelegenheit ».
läufc : Eportpclze . Gehpelz «, Katzenjacken ,
Pelzmäntel . Füchse aüer Art . Keine
Lombardware .

Leihhaus Spiegel , Ehausseeftraffe 7.
oerkauf ! spottbillig ersiklasssge Anzüge .
Schlüpfer . Katzenjacken . Spvrtrelzc ,
Gehvelze , Füchse aller Art . Keine Low
bardware . '

Spozialarzt Sr . Säule
Potsilaiiief Str. « . Sprtdn. : 11-1, 4-7, Sanatag 12-1
Haut - , harn - . Frauenleiden , Syphilis
Mannesschwäche , Blut - u. Urmunterstich

Raffebiindenart Sä' aF' "i - ' >, - im
straffe 25. An- und Perkauf , Hunde -
fportartikel . Sclbstverfafftea Dressurb »»
lüä . - . _ _ __ _ _ _ _ _TUM*

Monatsonzüge , Winterpaletots zu
staunend billigen PreiGn . Raff. Bor »
mannstr . 25126. früher Mulackstraffe . _ •

Aul Teilzahlung . Elegante Serren .
bekleidung . Winieranzüg «, Winter
fchwofer . Cutawans . Hosen. Maffver '
arbeitung . Groffes Lager . Beoueme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Rollcndo - fstr . 2Ä, nahe Rollen
doriolatz . Geöffnet S —12 3- 7. <

Silberfüchse , Srcu. zfuchse , Wölse. Weiff-
filchke. Zobel- , Ataskafüchse . Slunks .
Marder enorm billig . Pelzmäntel .
Sportpelzc . Gehpelze . Ferner : Herren -
anzüge . Ulster . Gutawau ». Kostüme .
Mäntel vertauft Leihhaus . Moritzplatz
58a. Keine Lombardware . _

■

Leiterwagen , Kastenwagen . . Hand¬
wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
KSpenickcrstraff « nur 77, Hos. *

Bardineuocrkaus , Kllnstlergardinen .
weiff , creme , bunt . Fenster , dreiteilig .
Stores , Bettdecken . ' Madrasgardinen ,
Gordinenstoffe , Mull , Etamine . Leinen -
portierei , Zuggardinen . Tischdecken ,
Diwandecken usw. weit unter Laden -
preis . Wiznitzer , Wichertstraße 73 1.
Kein Laden , am Ringbohnhof Schön -
Hauserallee , Hochbahnhof Nordrinq .
Fahrtvergüwng . _ _ 1/8S9B*

Pelzwarrn aller Art , Riesenauswahl ,
staunenerr <m- nd spottbillige Preise .
Pelzvertrieb Worschaucrstr . 7. *

Gardincnkäuser . Infolge der taglich
steigenden Teuerung emvkehlen wir un-
serer Kundschaft , stch ihre Weihnächte -
einkaufe bei uns schon jetzt, eventuell
durch Anzahlung , zu sichern . Wir stellen
in gröberer Auswahl zum Verkauf : Gar .
dinenstoffe . prima Englischtüllgewebe .
Meter van 553 . — Künstlergardinen ,
dreiteilig , von 1975. —, Halbswrcs ,
prachtvolle Muster , von 2900 . —, Bett -
decken in allen Ausführungen von 5500 . —
Mark aufwärts , Madrasgarnituren .
hell - und dunkelgrnndig , sowie Land -
rlet - Storc » und Bettdecken , auch für

verwöhntesten Geschmack, ferner
Tischdecken , Diwandecken , Steppdecken .
Knaaardincn , Etaminftokfe zum Selbst -
konfektionieren . Alle Waren von der
einfachsten bis zur elegantesten Ausfüh '
rung vorrätig . Groffdetail . Gardine "
«tagen . Weininger u. Eo. , Große
Frankfurterstraffe 194. am Strausbergir -
»latz . Frieds Gardinenhaus , Prinzen .
straffe 84. am Moritzplatz . Bon 1 —3
geschlossen . *

gel
tu

Möbel

Möbel - Boebcl , Moritzvlatz 58. Fabrik -
ebäude . Gediegene Wohnungseinrich .

naen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahl In Nuffbanmmöbeln .
eichenen Schlafzimmern . Lveifrzimmern .
Segrenzimmern . Küchen. Polstermöbeln .

Metallbetten 5000 . —, Chaiselongues
4500 . —, Patentmatratzen . Polsterauf .
lagen . KInderdrahtbett , Meicke, August -
straffe 02a�Ouergebäude .

_ _

Chaiselongues ,
Matratzen ,

Soso ».
WWW . Patentmatratzen .

Staraarderstraffe achtzehn . �

Auflage -
Walter .

Zahlungserleichterung im groffen Mö.
belkeller . wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer . Wohnzimmer , Kstch- n.
Betistellen . Einzelmöbel . SchriftNche
Garantie . Schatz, Brunnenstraffe 160.
Achtung . Eingang AnNamerftraffe . *

Musikinstrumente

phvn Neukölln 2476.

Scktkorke , Stanniole , Weinkorke kauft
Brandt , Linienstr . 201», Konfektions -
gefchäft ( Rofenthaler Tor ) . _

*

Lchallulatten . zerbrochene , abgespielte .
Stück bi » 450. —, Silo 900 . —, größere
Posten 1000 . — zahlt grundreell nuo
Äiselob Friedrichstr . t>. _

_ _ _

Schncllstahl , auch Abfälle , Pener .
Culmitr . ' 10. 74/3 *

Geschäftsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
-sdiäst «, Grundstücke . Degen . Chaussee -gefchäft «, — . . ,

straffe 116, Poisdamerstraffe 68.
rufen : Norden 62, Kurfürst 8686.

| Werkzeuge U . Maschinen |

Holzschrauben Moschinen -
Schmirgelleinen kauft El »-

Nägel ,
schrauben . W.
bolz , Friedrichsgracht 1. _ _

_ _ _ _ _

Nägel . Schrauben lauft Wodlkr . 91m'
stcrdamerflr . 24. +62"

Kugellager , Zündkerzen , Schmirgel .
leine " käust höchstzahlend ständig Gar -
tenplatz 5. Erdgeschoß , fOV

Treibriemen lauft Hcmpc , Grüner
Weg 86. *

Kugellager , Kugeln , Magnete , Ber -
gaser . Zündkerzen kauft böchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendarferftraffe 93.
Sof _varterre . _ _ _

Spnlendräht », Kabel , Litzen, Motore ,
sämtliches Installationsmaterial kaufe
Hinz , Elsasser Str . 76a. Nord 4688. *

Unterricht

Elektrotechnik . Tages - , Abendschule :
Ingenieur «andyba , Friedrichstraffe Tl.

Verschiedenes
ftclfM verkauft tassenweife von

4 —7 IIb " nachmittags Cafe Ziclka , Fried -
rich strafe 59—60, Ecke Leipzigerftraffe .

»ewissrnhafte Untersuchung . Ersah -
re : ie�Sebamme _Eckel . _Bülowstr . _62 . __' '

132 000 Nhtfudiendei Bereinigung der
Rechlssreunde : nur Friedrick , straffe 127.
Anerkannt « Prozcffabteilung . 9—7.

Schokolade verkauft tassenweife von
4 —7 Uhr nachmittag « Cafe Ziclka , Fried -
richstraffe 59—60, Ecke Leipzigerstraffe .

Geluverkekr ]

Piano », gebrauchte , billigst .
Chausseestraffe 8Z�_

Meucr ,

Piano » preiswert . ' Älaoiermacher
Link. Brunncnstraffc 85. '

Erammophone , trichterlose Eichenappa -
rate , 10 Platten , 15 000. —, Schrank -
apparate 80 000. —, viele neue und ge.
braucht « Gelegenheiten spottbllliz .
Zwitzer », Charloltenstraff « 74/75. '

Kaufgesuche
Fahrrad - »« ans , Linien straffe 19. 1148»
Säcke tauft Beyer . Gollnowftr . 9.

�Perser und deutsche Tevviche kauft
mchstzahlend Neschke. Neukölln . Kaiser -
rrtedrich - Straffe 5. Tel . Neukölln 9126.

Frauenhaare , 100 Gramm bi » 300.
Mark kauft Grünerweg 60. Vergüte
Fahrgeld . _

_ _ _ _

*

Klaviere , Flügel , Persertepviche sucht
dringend Serer .
Kurfürst 9104) .

Zahngebisse .

Pallasstr . 9 ( Anruf :

WWW . . . . .Platinabfäll «.
sackten, neue höchste

Silber -
. . . . . vuuiiic Preise . Goldschmelze

Christianat , 39 Köpenickerstr . 39 ( Halte -
stelle Adalbertstraffe )

«elbstladepistolen . geiffaläser . »««! >-
wafsen kaust , tauscht , oerkauft Fr- rnke�
Bruunenftraffe 83. _ _

_ _

Fell «, höchstzahwT Schlos - crefik .
Alcxanderstr . 31.

Teppiche , prachtvolle Muster , verkeuft
billig Stein . Anklamerstr . 20. »

Pelzwaren . Weihnachts - Berkauf beaon
nen ! Alaskafüchse ! 4500 . —! Kreuzfitchse !
Zobrlfüchfe ! Silberwölfel Katzenjacken !
Goldwaren ! Spottpreise ! Stannenerre -

nd! ( Keine Berfatzware . ) Pfandlefh -
us Schönhauser Allee 115 ( Ringbahn -

os- Hochboh- ihof ) .

texanoerztr�si .

_ _ _ _ _ _

_ _

_ _

Pboioapparate kauft Rose , Gollnow -
Nrotzi __16. _ _ __

_ _

Sasenfelle , Kanin , Riegen , woffSoar «
kauft höchftzabl - nd Neumann . Elsasser
Straffe 88. Norden 5981. _ __ _ '

SllbertAmelz « «b- tstionat . Köpenicker -
straffe 20» sgegeniider Manteusfelstraffe ) .
kaust Zahngebisse , PlatiuabtäNe
Schmucksachen . Gltibstrumpfasche . O" eS .
stlber . Jomtliche _Metallc . _ _ _ _I42K'

Zahugebisse , Zahn bis »000 . - ! Platin .
bruch . Goldfa - b- n. SUbersachen ! Stan .
niolvapier ! Quecksilber ! Glühstrumpf -
osch« bis »000�- l Z»>nl Zinngefchirr !
kaust Gdelmeiall . Stnkaufsburcau Weber ." ff» 31 ( aas Hausauawter achUn ». »,

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Püg -
uer . Droste Frankfurtersir . 141. •

Gclddarlchn bis 5 000 000 . —, Raten¬
rückzahlung . Milron , Motzstr . 12.

Ardeltsmarht

Zteiiengesucke ■$
Jurist , Referendar ( Gen. ) , mit guten

kenntnissep im Staats , und Berwot -
tungsrecht sowie NationaFäkonom , stili -
stisch und rednerisch degabt , repräsen -
table Erscheinung , sucht passende Siel -
liiiwt. Angebot « unter S. 55 «* fite Ge¬
schäfts stell « dieses Blatte ».

Steilenangebote
Spritzer , möglichst perfekt «, sucht skr

sofort W. Bauer u. Co. , Spritz - und
Svarguff - G. m. d. H. , Berlin SO. 1»,
Köpenickerstr . 82», Portal 1, 4 Srcpptn .

Tüchtig - sekbstöndige Drchstr «mwickl - c
auf Reparaturen sofort grsv -ist . �

Qt. u
Becker, Elektromotoren - und Dynaino ,
Reparaturen - Werlstatt . 2667b

A>lr fachen :

Relzer
ciZNgygdsxr

Sigßee
f Bearbeitungs -
maschin aller Att

Zu melden bei
Bladl - aiillüWmlil
fiennigsiiorl l . -G.
ömiPkors tr ie il,
( VilhaveUand )

Voten fiane »
und Männer

stellt s»fort ein

Berlin , Aikerstr . 1 ? �
Berlin , Bärwaldstr . 47

Berlin , Petersburger Plats »
Mariendorf , Chauffeestr . ' - iU

Neukölln , Neekarstr . iS

hauptexpeüition vorwärts .
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